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Halle a. S., Sonnabend 31. Oktober 1896. Herliner Buregu:
Berlin SW. ernburger traf es

Deutſches Reich
Kaiſer Wilhelm, der geſtern an den Jagden bei

Blankenburg a. H. Theil nahm, iſt um 11 Uhr Abends von
dort abgereiſt, um heute früh 8 Uhr auf der Wildparkſtation
einzutreffen.

Der Kaiſer hat ſämmtlichen deutſchen Fürſten
ein Widmungsexemplar der neueſten, nach ſeinen Angaben ent-
ſtandenen Knackfußſchen Zeichnung übermitteln laſſen.
Der Sendung dieſer Zeichnung, die bekanntlich den Sieg des
deutſchen Michael über die die Friedenswohlfahrt bedrohenden
Mächte der Finſterniß darſtellt, iſt eine erklärende Auseinander
ſetzung des maleriſchen Vorganges beigefügt.

Fürſt Bismarck und Kaiſer Alexander III. An-läßlich der Enthüllungen der „Hamburger Nachrichten“ über

die Beziehungen Deutſchlands zu Rußland bis zum Jahre
1890 dürfte S Reminiscenz von Jntereſſe ſein Beieiner Unterredung, die Schreiber dieſer Zeilen mit dem Fürſten

Bismarck nach der bekannten Wiener Reiſe im Jahre 1892 in
Kiſſingen hatte, kam der Altreichskanzler auch auf
ſein perſönliches Verhältniß zu Kaiſer Alexander III.
von Rußland zu ſprechen. Der Kaiſer ſei, ſo erzählte der Fürſt bei ſeiner letzten Anweſenheit in Berlin

(18. November 1887) mit ihm außerordentlich gnädig geweſen.
Er habe ihm vollſtes Vertrauen entgegengebracht und ſei von
der Fälſchung der Aktenſtücke vollſtändig überzeugt worden.
Dann habe der Kaiſer hinzugeſetzt: „Jhnen würde ich wohl
vertrauen, aber wer giebt eine Garantie dafür, daß Sie ſtets
Miniſter bleiben Bismarck antwortete „Majeſtät, ich glaube
wohl, daß ich die Geſchicke meines Vaterlandes lenken werde,
bis ſich der letzte Seufzer dieſer Bruſt entringt.“ Der Kaiſer
ſagte „Wer weiß Bismarck fügte damals hinzu „Kaiſer
Alexander ſchien damals beſſer über die Stimmung bei Hofe
unterrichtet geweſen zu ſein, als ich felbſt.“

Zu der bekannten Beleidigungsaffaire des Ober
hofmarſchalls Grafen von Eulenburg erfahren wir noch,
daß der Strafſenat des Königl. Kammergerichts die Beſchwerde
des in Unterſuchungshaft befindlichen Journaliſten Heinrich
Leckert-Larſen gegen den Beſchluß des Königlichen Land
gerichts I, daß die e e r in ſeiner u Sitzunzurückgewieſen hat. egen iſt der Berichterſtatter Car
von Lützow von Neuem verhaftet und bereits nach dem
Unterſuchungsgefängniß transportirt worden.

Der als Militärſchriftſteller bekannte Generallientenant z. D.
Koehler, welcher im Feldzuge 1870/71 die Korps- Artillerie des
V. Korps führte, iſt in Breslau am Herzſchlag geſtorben.

Der Wahlausfall in Brandenburg-Weſthavelland.
Nach dem nunmehr vorliegenden Geſammtergebniß erhielten
Peus (Soz.) 7859, v. Loebell (konſ.) 6286, Blell (Freiſ.
Volksp.) 4807 Stimmen. Somit iſt Stichwahl zwiſchen Peus
und von Loebell erforderlich. Der Wahlausfall ſcheint im
freiſinnigen Lager große Beſtürzung hervorgerufen zu haben
die Stichwahl wird entſcheiden, ob der Kreis ſozialdemokratiſch
oder im Sinne der Ordnungsparteien im Reichstage vertreten
wird. Noch in letzter Stunde mußte Eugen Richter auf dem
Plane erſcheinen, während ſchon vorher vier Wochen hindurch
kein Tag vergangen war, an welchem nicht irgend
eine freiſinnige Größe die Wähler mit reichlichen Ver-
ſprechungen beglückt hatte. Jn dem Wahlkreiſe, welcher
ſich von 1881 bis 1893 ununterbrochen im Beſitze der frei-
ſinnigen Partei beſunden hat, iſt ſeitens aller drei Parteien
eine Agitation entfaltet worden, welche beiſpiellos daſteht. Wohl
jede Partei hat 30—40 Verſammlungen abgehalten faſt jedem
Dorfe mit mehr als 400 Einwohnern wurde dieſes Mal die
Ehre zu Theil, entweder die Kandidaten oder die Parteiredner
u hören die entlegenſten Orte wurden mit Flugblättern, bePndert ſozialdemokratiſchen, überſchwemmt. Die ſozialiſtiſchen

Volksverführer aus Brandenburg a. H. und Rathenow beſuchten
ſchaarenweiſe die Verſammlungen der bürgerlichen Parteien,
wobei merkwürdigerweiſe die Taktik beſolgt wurde, die konſer
vativen Verſammlungen einen ungeſtörten Verlauf nehmen zu
laſſen, die freiſinnigen dagegen durch Lärmbezeugungen zu
ſtören. Jn der ſicheren Erwartung einer Stichwahl ſollten,
wie man erfahren haben will, 500 Genoſſen aus den beiden
größeren Städten in der Hauptwahl für den konſervativen
Landrath abkommandirt werden, denn es mußte verhindert
werden, daß der freiſinnige Kandidat mit dem Sozialdemokraten
in die Stichwahl ginge, weil der nationalliberal- konſervative
Kandidat, Landrath von Loebell, wiederholt die Erklärung
abgegeben r daß er im Falle einer Stichwahl zwiſchen
dem Sozialdemokraten und dem Freiſinnigen ſeine Wähler
auffordern würde, für den Letzteren einzutreten. Der
freiſinnige Kandidat vermochte eine entſprechende Er-
klärung nicht abzugeben, weil dergleichen Fragen nicht von Per
ſon zu Perſon entſchieden würden, das heißt auf gut dentſch:
bei Eugen Richter ruht die Entſcheidung. Nach Maßgabe der
abgegebenen Stimmen es haben von etwa 22 000 ringe-
tragenen Wählern 19 000 ihr Stimmrecht ausgeübt darf
man annehmen, daß für die Stichwahl nur eine geringe An-
zahl ſäumiger Wähler raugejogen werden kann. Der Ausfall
derſelben hängt von der Haltung des freiſinnigen Kandidaten
oder vielmehr der freiſinnigen Parteileitung ab. Viele freiſinnige
Wähler auf dem Lande und in den Städten ſind entſchloſſen,
dem Landrath zum Siege zu verhelfen, und damit würden ſie
nur vergelten, daß die Konſervativen den Freiſinnigen im ge-
gebenen Falle regelmäßig in den Beſitz des Mandates gebracht
aben. Man muß aber berückſichtigen, daß der ſozialdemo
atiſche Kandidat einen Vorſprung von etwa 1500 Stimmen

vor dem konſervativen beſitzt und daß von den 4800 freiſinnigen
Wählern ſich zweifellos viele der Wahl enthalten oder ſich dem
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Sozialdemokraten zuwenden werden. Für die freiſinnige Partei
wird die Stichwahl ein Prüfſtein ſie hat den Beweis der
Königs und Vaterlandstreue zu erbringen, denn der ſozial-
demokratiſche Kandidat Peus hat die Annerion Elſaß-Loth-
ringens als Raub bezeichnet; ſie hat zweitens
eine Pflicht der Dankbarkeit abzutragen, weil die Konſervativen
ihrerſeits bei den früheren Stichwahlen zwiſchen dem liberalen
und dem Umſturzkandidaten, wie bereits erwähnt regelmäßig
dem erſteren zum Siege verholfen haben. Jedenfalls zeigt
ſchon der Ausfall der Wahl rom 29. Oktober daß ein Zu-
ſammengehen der Nationalliberalen mit den Konſervativen
möglich und von beſſeren Erfolgen begleitet iſt, als wenn die
Nationalliberalen den Lockungen von Links folgen. Das ſollte
bei den nächſten allgemeinen Reichstagswahlen für viele Wahl
kreiſe, in denen die Parteigruppirung ähnlich liegt, wie in
Brandenburg-Weſthavelland, beſtimmend ſein.

Jm Reichs verſicherungsamt hat geſtern unter
dem Vorſitz des Präſidenten Dr. Bödiker und unter Zuziehung
der Vertreter des Amts, Direktor Regierungsrath
Profeſſor Hartmann und Bauamtsaſſeſſor Dr. Dannenberg,
eine Konferenz mit den Vertretern des Vorſtandes der Knapp
W hee Warriedeeler abhet Bergwerksdirektor
Bergrath Krabler, Bergwerksdirektor Hilbck und Bergaſſeſſor a. D.
Bergwerksdirektor Pieper ſtattgefunden, um über den Erlaß
von Unfallverhütungs Vorſchriften für die genannte
Berufsgenoſſenſchaft zu berathen, Die Vertreter der
Knappſchafts Berufsgenoſſenſchaft erklärten ſich bereit, aus
führliche Vorſchriften zu erlaſſen und für deren Durchführung
energiſch einzutreten. Heute ſollen die Verhandlungen im
preußiſchen Handelsminiſterium fortgeſetzt werden, welches
wegen der ihm unterſtellten Ober-Bergämter und wegen der
ſtaatlichen Bergwerksbetriebe an der Feſtſetzung der einzelnen
Beſtimmungen ein beſonderes Jntereſſe hat.

Die Berliner Meldung auswärtiger Blätter, daß bei der
Aufſtellung des nächſtjährigen preußiſchen Etats zwiſchenden Miniſtern Miquel und Thielen erhebliche Differenzen

entſtanden ſeien, die noch nicht ausgeglichen ſind, wird in unter
richteten Kreiſen entſchieden beſtritten. Es handle ſich hier

e V r s datur, wie ſie häufig bei der Aufſtellung der Etats zu enſtehen, aber ſehr bän wieder beglichen zu werden pflegen.

Die „Kreuzzeitung“ berichtigt ihre geſtrige Meldung über
den Delegirteutag der konſervativen Partei dahin, daß
am 19. November in Berlin eine Vorbeſprechung ſtatt-
findet, um die näheren Feſtſetzungen für den konſer vativen
Delegirtentag zu treffen. Der Delegirtentag ſelbſt wird,
wie wir aus guter Quelle erfahren, wahrſcheinlich in Dresden
abgehalten werden.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Erlaß des
Finanzminiſter s, nach welchem auf Grund des Beſchluſſes
des Bundesraths vom 14. Oktober eine zu gwährende Breun
ſteuer- Vergütung von 0,60 Mark pro Liter reinen Alkohols für
den zur Eſſigbereilung verwendeten Branntwein zu gewähren iſt,
und zwar ohne Unterſchied, ob der Branntwein vorher mit Eſſig,
Waſſer oder Thieröl denaturirt iſt und ob der erzeugte Eſſig als
Speiſeeſſig verwendet oder bei der Fabrikation von Bleiweiß, Blei-
zucker oder Anderem weiter verarbeitet wird.

Ueber die Sonntagéruhe iſt die freiſinnige Preſſe
von jeher ganz beſonders ergrimmt geweſen, und nach Gründen
für Freigebung des Sonntagshandels wird ſeit lange geſucht.
Jetzt endlich hat man ein wirkſames Argument gefunden. Der
Juſtizrath Levy iſt an einem Sonntag überfallen worden, und
durch die Sonntagsruhe ſollen nun angeblich die Ermittelungs-
arbeiten der Polizei behindert worden ſein. Thatſächlich ſtimmt
es nun mit dieſer Behauptung ſehr ſchlecht, daß man hier die
Mörder des Herrn Levy ergriffen hat, während bei 11 anderen
Mordthaten letzter Zeit, die am Werktag geſchehen, von den
Mördern jede Spur fehlt. Aber das ſtört die „Voſſiſche“ nicht.
Heute rückt ſie ſogar mit Luthers Katechismus heran und meint
im Anſchluß an ein Citat:

„Luther hätte alſo kaum für Sünde erachtet, wenn am Sonntag
Extrablätter über die Ermordung eines Rechtsanwal s zur Ver
theilung zugelaſſen und polizeiliche Bekanntmachungen für die An
ſchlagſäulen gedruckt worden wären. Denn nicht alfo, daß man
hinter dem Ofen ſitze und keine Arbeit thue, heiligt man den
Sonntag, noch entweiht man ihn durch Arbeiten, deren Verhin
derung dem Volke läſtiger iſt als ihre Verrichtung.“

Wenn die freiſinnige Preſſe helfen will, die Kirche und
das Volksleben wieder in jeder Hinſicht auf den Katechismus
Luthers zu ſtellen, ſo werden wir ſie im Kampf um aus-
nahmsweiſe Herſtellung von Extrablättern gern unterſtützen.

Die ſoeben bekannt gewordenen amtlichen Ziffern
über den auswärtigen Handel Deutſchlands im September
d. J. ſind ungewöhnlich hoch. Die Einfuhr belief ſich
auf 33,32 Millionen Doppelzentner, gegen 29,27 im September
1895 und 28,72 im September 1894. Die Zunahme gegen
das Vorjahr betrug hiernach mehr als 4 Mill. D.-Ztr. oder
13,4 v. H. Die Ausfuhr wird auf 22,55 Mill. D.-Ztr.
angegeben gegen 19,40 im Jahre 1895 und 19,88 im Jahre
1894. Der Ueberſchuß gegen das Vorjahr beträgt alſo 3,15
Mill. D.-Zir. oder 16,2 v. H. Vaornehmlich ſind die hohen
Ziffern der Einfuhr auf die erhöhte Braunkohlen-, Getreide
und Holzeinfuhr zurückzuführen, während an der Zunahme der
Ausfuhr faſt nur die ſtarke Steinkohlenausfuhr, ſowie die Ausfuhr
von Zucker, Erzen und Steinen betheiligt iſt. Nicht wenige
wichtige Ausfuhrartikel, darunter Eiſen, zeigen einen Rück
ang der Ausfuhr. Jn den erſten 9 Monaten dieſes Jahres
etrug der Ueberſchuß der Einfuhr über die vorjährige nahezu

30, der der faſt 15 Mill. D.-Ztr. Eine Berechnung
des Werths nach den vorjährigen Einheitszahlen ergiebt eine
Einfuhr im Werthe von 3361. Mill. Mk. gegen 3121 Mill, im
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Vorjahre. Der Ueberſchuß beläuft ſich alſo auf 240 Mill.
Rechnet man aber davon die ſehr ſtarke Edelmetalleinfuhr ab,
ſo bleibt nur ein Ueberſchuß von 103 Mill. Mk. oder 3,4 v. H.
Der Werth der Ausfuhr wird auf 2688 Mill. Mk. berechnet
gegen 2476 Mill. im Vorjahr, ſo daß das Mehr 212 Mill
oder nach Abzug der Edelmetalle 129 Mill. Mk. d. i. 5,3 v. H.
beträgt.

Die „Kölniſche Zeitung“ hört aus „ſicherer
Quelle“, daß im preußiſchen Finanzminiſterium bereits der
vieleinpfohlene Geſetzentwurf ausgearbeitet iſt, der in Betreff
der Staatsſchuldentilgung und der Verwendung der Eiſen-

bahnüberſchüſſe Reich und Staat von einander, namentlich aber
von dem Votum der Volksvertretungen unabhängig machen
will. Die fo des von Herrn Dr. Miquel beanſpruchten
Ausgleichsfonds ſei im Geſetzentwurf auf achtzig
Millionen Mark bemeſſen. Das iſt derſelbe Betrag, der
ſchon früher in zahlreichen offiziöſen Auslaſſungen gefordert
worden war.

Obwohl die Vorlage betreffend die Militärſtraf-
gerichtsordnung geheim gehalten wird, ſickert doch mancherlei
durch, was auf Glaubwürdigkeit Anſpruch erheben darf. So
heißt es, die Hauptpunkte des Entwurfes ſeien Anerkennung des
Grundſatzes der Mündlichkeit und Oeffentlichkeit des Verfahrens
Ständigkeit des Gerichts und der Ausſchluß von Civilver-
theidigern, ferner Cautelen zum Schutze des Angeklagten im
Vorverfahren und Schaffung eines oberſten Militärgerichtshofes
in Berlin. Der Grundſatz der Oeffentlichkeit ſoll jedoch eine
Einſchränkung erfahren und die Abgrenzung dieſer Einſchränkung
wird der ſpringende Punkt der ganzen Vorlage ſein. Auch die
bayeriſche Regierung ſteht dem Entwurfe ſympathiſch gegenüber und
es iſt begründete Ausſicht vorhanden, daß der Entwurf noch im Laufe
dieſes Winters die verfaſſungsmäßigen Jnſtanzen durchläuft.

Jn einer am Mittwoch abgehaltenen Verſammlung der
Sozialdemokraten des 3. Reichstagswahlkreiſes war der An-
trag geſtellt worden, Herrn Liebkuecht als Leiter des „Vor-
wärts“ ein Vertrauensvatum zu geben; dieſer Antrag
wurde mit allen gegen 6 Stimmen abgelehnt.

Beſchlagnahmt. Laut Beſchluß des Amtsgerichts I Berlin
wurde geſtern Aben Die Nr. 10 des Anarchiſtenblattes „Der armeKonrad auf Grund des Aufretzungsparagraphen in der Höhe ven

400 Exemplaren beſchlagnahmt.

Der Kaiſer in Blankenburg a. Harz.
Blankenburg, 30. Oktober.

Weithin in die Ebene hinaus verkündet ſeit geſtern Nochmittag
Flaggenſchmuck von dem hoch über der Stadt belegenen Jagdſchloſſe
Blankenburg, daß dort des deutſchen Reiches kaiſerlicher Schirmherr
wieder weilt, um als Jagdgaſt des ihm nahe verwandten Regenten
Braunſchweig s in den Waldungen des Harzes dem Waidmanns-
vergnügen obzuliegen. Bei den Hofiagden zu Blankenburg, die ſich
in Zeiträumen von zwei Jahren zu wiederholen pflegen, iſt die
Zahl der Theilnehmer ſtets recht ſtattlich, die Einladungen
dazu pflegen an eine Reihe fürſtlicher Perſonen und an zahlreiche
ſonſtige dem Kaiſer und dem Regenten perſönlich naheſtehende hohe
Staatsbeamte, Militärs, Cavaliere uſw. zu ergehen. So verſammelten
ſich denn auch beim geſtrigen Rendezvous der Jagdgäſte im Schloſſe
nach und nach die beiden älteren Söhne des Regenten, die Prinzen
Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht, der Erbprinz von Stolderg-
Wernigerode, der Fürſt von Schaumburg-Lippe und der Prinz
Eduard von Anhalt, die Beide Nachmittags 4.45 Uhr mit der Eiſen
bahn eingetroffen und am Bahnhof vom Regenten und ſeinen
Söhnen willkommen geheißen worden waren, Generaloberſt
v. Walderſee, General v. Winterfeld, Staatsminiſter Dr. Otto c.
Der eine Viertelſtunde ſpäter einlaufende Sonderzug des Kaiſers
brachte den Monarchen und ſeinen Bruder, den Prinzen Heinrich, die,
in der kleidſamen Uniform der königlichen Jäger, nach dem Betreten
des Perrons mit ihrem in Generalsuniform erſchienenen prinzlichen
Oheim eine herzliche Begrüßung durch Händeſchütteln und Küſſe
austaufſchten ferner entſtiegen, wie die „Magd. Ztg.“ meldet, den
Wagen des kaiſerlichen Zuges die Generäle v. Hahnke, v. Pleſſen,
Geh. Kabinetsrath v. Lucanus Hausminiſter v. Wedel, die
Oberjägermeiſter Graf von der Aſſeburg und v. Heintze
Weißenrode Generalmojor Freiherr v. Gayl, Hof-
marſchall Frhr. von und zu Egloffſtein, Generalarzt Profeſſor Dr.
Leuthold und mehrere Flügeladjutanten des Kaiſers. Gefolgt von
den übrigen in leichten Jagdwagen ſitzenden Jagdgäſten, ſuhren die
Fürſtlichkeiten in offenen Vierſpännern durch die mit Tannen, Guir-
landen und Fahnen geſchmückte, glänzend illuminirte Auffahrtsſtraße
hinauf zum Schloſſe, ſtürmiſch begrüßt von den Spalier bildenden
Korporationen, Schulen 2c. einen beſonders hübſchen Anblick ge-
währten dabei die Tauſende ſämmtlich mit Lampions ausgerüſteten
Schüler und Schülerinnen wo zunächſt eine Tafel und alsdann
Theatervorſtellung ſtattfand. Man gab Kotzebues „Die Unglücklichen“,
die Operette „Die ſchöne Galathee“ und einige Ballets aus „Meißner
Porzellan“, ſowie die farbenprächtigen japaniſchen Tänze „Bunte
Bilder“ mit den Weiſen Strauß'ſcher Tanzmuſik. Der Kaiſer, der
ſich erſichtlich an den Leiſtungen der Mitglieder der Braunſchweiger
Hofbühne ergötzle, ſowie die übrigen Jagdgäſte verblieben bis zum
Schluſſe der Vorſtellung im Theater und zogen ſich darauf es war
mittlerweile faſt 11 Uhr geworden zur Einnahme des Thees in
den Grauen Saal zurück. Elektriſche Scheinwerfer beleuchteten
während des ganzen Abends in prächtiger Weiſe taghell die
altersgrauen Mauern des Schloſſes, den romantiſchen Ziegenkopvf,
die neue Kaiſerwarte e. Früh um 9 und 9 Uhr erfolgte der Auf-
bruch zur Jagd nach dem Wienröder Revier.

Heute Morgen 8 Uhr fanden auf dem Schloßhofe ein Wald-
horn Quartett und Piſton Solis, ausgeführt von Mitg iedern der
Herzoglichen Hofkapelle unter Leitung des Hofmuſikdirektors M. Clarus,
ſtatt. Um .9 Uhr fuhren ſodann acht Wagen mit Herren des Gefolges zur
Jagd in Wienröder Revier. Um 9 Uhr folgte der Kaiſer mit dem
Prinzregenten in vierſpännigem Wagen mit vier Spitzenreitern, der
Kaiſer grüſte das zahlreich verſammelte Publikum ſehr lebhaft. m
zweiten ebenfalls vierſpännigen Wagen ſaßen Prinz Heinrich und der
Fürſt von Schaumburg-Lippe, im dritten Wagen die beiden Söhne
des Prinzregenten und der Prinz von Anhalt. Das Wetter war
prachtvoll. Um 4 Uhr Nachmittags war die große Hofiand beendet
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Arbeit für die

Groſſe, nach wiederholten

Die Strecke der drei Treiben zählte insgeſammt 276 Stück Wild.
Der Kaiſer ſchoß 68 Stück Schwarzwil) und 10 Stück Rothwild.
Zahlreiche Auszeichnungen wurden pertheilt. Der Kommandant des
kaiſerlichen Hauptquarliers General v. Pleſſen erhielt das Braun
ſchweigiſche Großkreuz. Die Abfahrt des Kaiſers nach Berlin erfolgte
10* Uhr Abends.
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Das Geſtändniß des Ranbmörders Werner.
Alsbald nach der Einlieferung des Raubmörders Bruno

Werner in das Amtsgerichtsgefängniß zu Zellerfel d im Harz
wurde derſelbe durch den dortigen Amtsrichter Herrn Koelle einem
eingehenden Verhör unterwoifen, das geſtern ſeine Fortſetzung fand.
Aus den Mittheilungen die der jugendliche Verbrecher über ſeine
Irrfahrten ſeit der Ermordung des Juſtizraths Levy machte, heben
wir Folgendes hervor

„Bald nach Verübung der That“, ſo erzählt Werner, „trennte
ich mich zunächſt von meinem Kameraden Groſſe. Wir trafen uns
dann ſpäter im Thiergarten wieder nahe dem Großen Stern,
gingen zuſammen nach dem Grunewald und nächtigten dort
im Freien. Dann machten wir uns nach Spandau
auf den Weg. Dort erbetielte ſich Groſſe eine Hoſe, die alte, die
Blutſpuren zeigte, vergruben wir im Grunewald. Nun ging es zu
ſammen weiter nach Zehlendorf, wo wir das eine Meſſer vergruben.
(Das andere wurde bekanntlich am Thatort gefunden. D. Red.)
Wieder nächtigten wir in Grunewald, dann ſchlugen wir den Weg
nach Potsdam ein. Ein Arbeiter, deſſen Namen ich nicht weiß, ſchloß
ſich uns an und zeigte uns den Weg. Er wies uns auch denjenigen
nach der Verpflegungsſtation, wo wir ein Nachtlager fanden. Am
nächſten Tage erfolgte vor dem Thore Potsdams die Trennung von
Groſſe, welchem die Reiſeſtrapazen zu groß waren. Es iſt nicht
wahr daß wir uns wie Groſſe ausgeſagt haben ſoll, bei der
Schildhornbrücke im Grunewald trennten. Von Potsdam wanderte
ich allein weiter. Der Arbeiter, der ſich zu uns geſellt hatte, ſchloß
ſich mir bis Brandenburg an. Da gab es eine ſcharfe Kontrole der
Papiere durch die Polizei, aber man ließ mich durch. Jch ging nun
über Genthin, Magdeburg nach Halberſtadt. Zum größten Theil
nächtigte ich in den Verpflegungsſtationen, zuweilen aber auch im
Freien, aber ich wurde nirgends angehalten. Wiederholt ſah ich
meinen Steckbrief in den Ortſchaften aushängen. Auf dem Wege
von Halberſtadt nach Quedlinburg tlraf ich einen Gendarmen, er
holte den Steckbrief aus der Taſche: „Sie ſind Werner ſagte er.
„Fällt mir nicht ein,“ ſagte ich, „mein Name iſt Winter Ich zeigte
meine Papiere, er ſah mich nochmals ſcharf an, ſteckte mein Bild
wieder ein, und ich zog meines Weges. Dann ging es nach Wer-
nigerode. Da ich kein Obdach hatte, ging ich zur Polizei und meldete,
daß ich ohne Wohnung ſei. Man gab mir Obdach für die Nacht.
Am nächſten Tage zog ich über Harzburg durch das Ockerthal nach
Zellerfeld, wo mich mein Schickſal ereilte. Jch bin den ganzen
Weg zu Fuß gewandert und habe keine Noth gelitten, da ich mich
in den Verpflegungsſtationen ernährte und auch tüchtig bettelte.
Als ich feſtgenommen wurde, hatte ich noch zwölf Pfennige bei
mir, die ich durch Betteln zuſammengebracht hatte.“

Unſere Meldungen über die Feſtnahme des Mörders werden
noch durch folgende Meldung aus Zellerfeld, 30. Okt. ergänzt: Es
waren in der Zellerfelder Verpflegungsſtation neun Perſonen an-
weſend, ſie aßen zu Mittag, als der Gendarm Wickert
eintrat. Der Klappkragen Werners, der im S.cteck
brief ausdrücklich bezeichnet iſt, fiel ihm zunächſt auf. Wickert fragte
den ihm Verdächtigen, wer er ſei. Dieſer nannte ſich Winter und
gab auf weiteres Befragen an, daß er ein Kommis der Eſenwaaren-
branche wäre und zuletzt in einem Geſchäft der Lindenſtraße in
Berlin thätig geweſen ſei. Der Beamte, dem es auffiel, daß der
Mann den Kopf ſo tief neigte, verlangke jetzt, er ſolle den Hut ab
nehmen. Als ihm das Büſchel weißer Haare entgegenleuchtete,
forderte er den Verdächtigen auf, herauszutreten. Dann ſprach er zu
ihm: „Sie wiſſen doch, daß ich Sie ſuche!“ Werner wurde feuer
roth. Nun rief der Gendarm: „Sie ſind mein Arreſtant!“ Werner
gab jetzt die bereits mitgetheilte Erklärung, daß Groſſe, nicht er
ſelbſt der Mörder des Juſtizraths ſei, und fügte hinzu „Jch will
ruhig mit Jhnen gehen Der Gendarm legte ihm die Hand auf
die Schulter und ſchritt mit Werner dem nahen Amtsgefängniß zu.
Unterwegs ſagte er: „Junger Menſch, was haben Sie gethan! Sie
haben eine Mutter, haben Sie nicht an die arme Frau gedacht, die
Sie ſo elend gemacht haben Da begann Werner bitterlich zu weinen,
ſchluchzend betrat er das Befängniß. Die Gefühlsregung hielt aber
nicht. lange an. Werner ſpeiſte mit vorzüglichem Appetit und ſchlief
auch in der Nacht vortrefflich. Man hat im Amtsgefängniß den
Mörder nicht gefeſſelt, ſondern ihm zwei hieſige Einwohner zur Be
wachung gegeben, die zur Zeit im Gefängniß wegen eines kleinen
Vergehens eine Haftſtrafe abmachen. Sie befinden ſich mit ihm
in demſelben Raum und laſſen ihn nicht aus den Augen.
Alsbald nach ſeiner Einlieferung in das Geſängniß zu Zellerfeld im
Harz wurde Werner durch den dortigen Amtsrichter Herrn Koelle
einem eingehenden Verhör unterworfen, das am Freitag ſeine Fort
ſetzung fand. Werner trug den Handknebel, ſchaute aber ſehr gefaßt
darein. Jedoch die Zellerfelder, welche ihn Tags zuvor noch mit
wohlgefärbten Wangen hatten als freien Mann in den Straßen

Gemeinde verrichten ſehen behaupteten,
daß er über Nacht, hohlwangig geworden ſei. Einer der
Häftlinge, denen in der Nacht ſeine Bewachung obgelegen hatte, er
klärte zu Protokoll, daß Werner von dem Vergraben der Hoſe und
des Meſſers im Schlafe geſprochen habe. Werner beſtritt das nicht.
Das paſſire ihm öfter ſeit der Mordthat, und als er gefragt wurde,
ob ihn denn nicht ſeit dem Schreckenstage eine unfaßbare Unruhe
plage, erklärte er: „Nein! Ich weiß, daß ich Unrecht gethan
habe, aber ich habe mich ſelbſt oft genug über die Ruhe ge
wundert, welche ich empfunden Dann machte der Mörder
betreffs ſeiner Theilnahme an dem Verbrechen folgende
Ausſagen: Es ſei allerdings richtig, daß er im Vereine mit Groſſe
es auf das Leben und das Geld des Juſtizraths und ſeiner
Ch.frau abgeſehen hätte. Jedoch ſtelle Groſſe den Vorgang
unwahr dar. Sie hätten beide mit vertheilten Rollen gearbeitet.
Dein Groſſe ſei hierbei die Aufgabe zugefallen, die Frau Juſtizrath
zu tödten, während er ſelbſt den alten Herrn niederſtechen wollte.
In der Dunkelheit aber und in der durch das Geſchrei der im Schlafe
Ueberfallenen hervorgerufenen Verwirrung habe man die Betten ver
wechſelt. So ſei es gekommen, daß Groſſe den Juſtizrath nieder
geſtochen, er ſelbſt aber die Ehefrau nur leicht an der Hand verwundet
habe. Dieſe Ausſage hielt dem Vernehmen nach Werner trotz der
ihm gemachten Vorhaltung aufrecht. Der Plan zur Mordthat liegt nach
den Angaben Werner's 14 Tage zurück. Den Anſtoß habe Groſſe gegeben,
ver ſich in ſtändiger Geldverlegenheit befand. Er habe auf Werner
naufhörlich eingeſtürmt, er ſolle ihm vier Mark borgen deren er
zur Deckung eine Ausgabe benöthige. Werner ſei nicht in der Lage
geweſen, ſeinem Freunde beizuſpringen; er habe noch ſechs Mark
befeſſen, dieſe jedoch ſelbſt gebraucht. Da ſei er zufällig mit ſeinem
Freunde an dem Levy'ſchen Hauſe vorbeigegangen. Er habe ſofort
den Plan gefaßt, von hier müſſe die Hilfe kommen! Anfangs habe
r nur an die Knebelung ſeiner Opfer gedacht, als er jedoch erwog,
Laß er dann entdeckt und beſtraft würde, habe er mit Groſſe be
ſhloſſen, den Juſtizrath und ſeine Frau niederzuſtechen, falls ſie
aue dem Schlafe erwachten. Der That ſei eine ſorgfältige Rekognoscirung
der Lekolität vorangegangen, insbeſondere ſei der Bäckerjunge, der
zuerſt in das Haus früh hineinging, als der Vermittler in das Auge
gefaßt worden, durch den man in die Wohnung des Juſtizraths ge
langen könne. Am Donnerstag Abend vor dem Morde habe er
Herren Lery mit ſeiner Gattin im Hausflur getroffen. Er, Werner,
hatte zu dieſer Zeit Umſchau im Hofe gehalten, um zu ſehen, wie er
vom Balkon aus Einlaß gewinnen könne. Er habe den Juſtizrath
gegrüßt, und dieſer habe r gedankt. Nachdem ſie, Werner und

Fehlſchlägen am Sonntag Morgen das
Heus geöffnet gefunden hätten, ſei Groſſe als gewandter Turner
zuerſt den Weg über den Balkon gegangen. Er ſelbſt ſei von
Groſſe in das Fenſter des Schlafzimmers hineingezogen
worden. Zuerſt habe ſich die Ehefrau aufgerichtet. Als
es ober auf ihr Hilfegeſchrei in der Mädchenkammer iebendig ge
worden ſei, habe er, Werner, nach ihrer Bruſt und dem Kopf ge-
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ſtoßen, während Groſſe ſich auf den geworfen hätte. Sie
hätten dann geſondert von einander die Flucht ergriffen, um ſich
ſpäter an dem vereinbarten Rendezvous im Thiergarten zu trefſen.
Weiner wiſſe ſelbſt nicht, welcher böſe Geiſt ihn angewandelt habe,
er habe in ſeinem Leben nichts Straffälliges gethan, mit Ausnahme
des Diebſtahls an den Gummiſchuhen des Juſtigrarbo, welchen er
einräume. Werner zeigte ſich während der Vernehmung ruhig
und gefaßt, nur als ſeitens des Herrn Amtsrichters ihm das Un-
menſchliche der That vorgehalten und auf den Jammer ſeiner tief
beklagenswerthen Mutter hingewieſen wurde, brach er in Thränen aus.

Telegramme.
Berlin, 31. Oktober. Der Mörder Werner wurde

Abends hier ein gebracht, nach dem Polizeipräſidium über-
geführt und dort verhört.

Hamburg, 31. Oktober. Als der ankommende Ham-
burger Packetdampfer „Cordelia“ Abends 10 Uhr
in den Hafen eingeſchleppt wurde, wurde er von dem
ausgehenden holländiſchen Dampfer „Etra“ auf der Back-
bordſeite angerennt. Der Dampfer „Cordelia“ lief voll
Waſſer und ſitzt t auf dem Grund der Elbe; der „Etra“
iſt gleichfalls ſtark beſchädigt und unterließ die Ausreiſe. So-
weit in der Dunkelheit ermittelt hat kein
Menſchenverluſt ſtattgefunden.

Paris, 31. Oktober. Nach Mittheilungen aus Tanger
wird die Regierung von Marokko Frankreich anläßlich des An-
griffs auf die franzöſiſche Barke „Corin“ Genugthuung geben.

London, 31. Oktober. Einer Drahtmeldung aus Gal
veſton (Tex a s) zufolge wurden in der dortigen großen

en 4000 Ballen Baumwolle durch Feuer
zerſtört.

Brüſſel, 31. Oktober. Blättermeldungen zufolge unter-
nimmt König Leopold im Laufe des nächſten Jahres eine
Reiſe nach dem Kongoſtaat.

Brüſſel, 31. Okt. Jm Stadttheater zu Gent erſchoß
ſich geſtern der Schauſpieler Renée bei offener Scene.

Vrüſſel, 31. Oktober. Der König hatte geſtern eine
lange Unterre dung mit dem engliſchen Geſandten.

Cettinje, 31. Oktober. Die fürſtliche Familie traf geſtern
Nachmittag 4 Uhr in Antivari ein und wurde am Landungs-
platz von einer großen Volksmenge begrüßt.

Madrid, 31. Oktober. Jnfolge Zerſtörung aller telegraphi-
ſchen Verbindungen traf erſt geſtern die Nachricht ein, daß am

28. d. Mts. in Sevilla ein Cyklon große Ver-
heerungen angerichtet hat. Schornſteine und Bäume
wurden umgeſtürzt, ſowie zahlreiche Häuſer zerſtört. Auch einige
Perſonen wurden verwundet. Der Schaden iſt beträchtlich.

werden konnte,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Na ohrur Amierer Originaſ-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

Angabe geſtattet.

Eisleben, 30. Oktober. (Die Aufführung des
Guſtav-Adolf-Spiels) von Albrecht Thoma hat
begonnen. Es wird uns dazu geſchrieben Das großartige Werk
wird das Andenken des gewaltigſten und größten aller KönigeSchwedens, des Retters der deutſchen Groggen ſchen neu beleben und

damit das proteſtantiſche Bewußtſein kräftig wecken. Verklärt vom
Lichte der Poeſie wirft ſich der „Löwe von Mitternacht“ einer
Welt in Waffen machtvoll entgegen aber auch der feindlichen
Hinterliſt und Tücke ſtellt fich ſtegreich die Macht der Wahrheit
gegenüber, bis der Helden- und Märtyrertod bei Lützen ſeinem Leben
und Streben ein Ende machte. Vortrefflich wird der edle Schweden
könig und ſeine Zeit verkörpert. Die Koſtüme und Waffen aller
V Wy ſind hiſtoriſch treu, reich und ſchön geſtaltet. Die

eforationen verſetzen uns bald in den Königsſaal zu Stockholm,
bald auf die dürre markiſche Haide, dann waieder
in Breitenfelds ſchickſalsſchweres Gefilde, in Frankfurts
Kaiſerſaal, Nürnbergs Patrizierhäuſer, auf Lützens Kampfgefilde und
in das Weißenfelſer Schloß. Ueberall iſt die Jlluſion nach beſten

gewahrt, aber die Hauptſache bleibt doch die Dichtung.
Welch eine Skala von Empfindungen und Stimmungen! Abſchieds-
weh, ſchmerzvolles Mitgefühl mit der Noth der Brüder, entſchloſſener
Schlachtenmuth, frommer Siegesjubel, raſche Kühnheit, Friedens
hoffnun und Enttäuſchung, ahnungsvolle Stimmung undechter Märtyrerfinn durchwogen die Seele des Königs. Wie

beherrſcht er ſeine Umgebung, wie ſchwärmeriſch lieben ihn die
Freunde, wie müſſen ſich auch die Feinde widerwillig ſeiner Größe
beugen. Wer ſeinen Sinn erheben will aus der Tagesarbeit und
Tagesſorge, wer eine von der Dichtkunſt, dem Geſange und der
Muſik verklärte Darſtellung eines großen und guten Mannes und
ſeiner Zeit genießen und dadurch Stärkung im Lebens-
kampfe erlangen will. für den heißt die Loſung: „Auf
nach Eisleben zum Guſtav Adolf-Spiel!“ Die gute Sache, der
ſich die Darſteller und die ſonſtigen Betheiligten uneigennützig ge-
widmet haben, die Sache der evangeliſchen Ueberzeugung, ſie ver
dient von Allen, die ſich der Glaubensfreiheit und der reinen Lehre
des Evangeliums freuen, Unterſtützung. Möge dieſelbe dem treff-
lichen Werke nicht fehlen! Für Auswärtige ſind insbeſondere Nach
mittags-Aufführungen auf 5 Uhr und zwei Sonntage
gelegt (eine auf Mittwoch). Möge Niemand warten, der ſich ſchon
an dieſem Sonntag aufmachen kann, damit er nicht bei wachſendem
Strome nachher zu ſpät komme.

8 Erfurt, 30. Oktober. (Senſationeller Doppel-ſelbſt mor d. Allgemeines Aufſehen erregt hier die Kunde, daß ſich
in der vergangenen Nacht die Gebrüder Wahl, die Jnhaber der
Damenmäntelfabrik Moritz Wahl, erſchoſſen haben. Der ältere
der beiden Brüder, ein Mann in der Mitte der Dreißiger, hatte ſich
erſt vor einigen Monaten verheirathet. Ueber die Gründe der unſeligen
That verlautet noch nichts.

Erfurt, 30. Oktober. Das ruſſiſche Kaiſerpaar
B. geſtern Abend etwa um. 6 Uhr auf der Heimreiſe den hieſigen

ahnhof paſſirt. Die Abſperrung des letzteren war während des
Maſchinenwechſels eine ſehr ſtrenge; die Polizei hielt ſogar die Um
gebung des Bahnhofsgebäudes beſetzt, ſo daß Niemand in das Jnnere
des Bahnhofs gelangen konnte. Zur Fortbewegung des überaus
ſchweren ruſſiſchen Hofzuges waren mehrere Maſchinen erforderlich.

T Hildburghauſen, 30. Oktober. (Eine grauſige Mord-
that) wird aus Zellershauſen bei Heldburg gemeldet. Dort
wurde in der vorletzten Nacht der Mahlburſche Volk auf offener
Straße erſt ochen. Der Thäter, ein bereits wiederholt beſtrafter
Menſch Namens Hell muth aus Heldburg, wurde verhaftet.

Annaberg, 30. Okt. (Feuersbrunſt.) In Sieben-
höfen bei Geyer wüthete heute eine große Feuersbrunſt. Die
Kämpfe'ſche Pappenfabrik iſt abgebrannt.

Leipzig, 30. Oktober. (Gegen den hieſigen Recht s-
anwalt Herrn Dr. Hans Blum) hat in Dresden eine Ver
handlung des Ehrengerichts der Anwaltskammer im
Königreich Sachſen ſtattgefunden. Es handelte ſich, wie die
„L. N. N.“ erfahren, un eine ſchon vor längerer Zeit eingegangene
Anzeige einer früheren Klientin des Dr. Hans Blum, welche be
M aus einem vor zehn Jahren geführten Prozeß weder
lbrechnung, noch den ihr in e von etwa 275 Mk.

zukommenden Ueberſchuß der oſtenverlägge erhalten zu
haben. Ferner ſollen ihr bei 12 Prozeſen, die Dr.
Blum in den Jahren 1888--92 für ſie führte, zuſammen
etwa 400 Mk. zu viel berechnet worden ſein. Letztere Summe hatte
ihr Dr. Blum indes unter Wahrung ſeiner Rechte erſetzt. Der
Beſchuldigte ſcheint nicht in der Lage geweſen zu ſein, dieſe An
lagen genügend zu entkräften, wobei ſeine Rechtfertigung durch den

den 2. Norember,

Umſtand erſchwert worden ſein mag, daß die Belege
Prozeßakten, wie das
pflegt, nach Verlauf von 5 Jahren vernichtet worden
Jedenfalls hat die Verhandlung vorläufig für Herrn
Dr. Hans Blum einen ungünſtigen
Urtheil des Ehrengerichts auf Ausſchließung aus dem An-

e t aus denbei den meiſten Rechtsanwälten zu geſchehen
in dürften.

echtsanwalt
Ausgang genommen, da das

waltſtande lautet. Die Angelegenheit iſt damit noch nicht zu
Ende, wie aus folgender Erklärung des Herrn Dr.
geht „Gegen das über mich gefällte Urtheil des Ehrengerichts
der Anwaltskammer im Königreiche Sachſen habe ich bereits heute
die Berufung an den Ehrengerichtshof beim Reichsgericht eingelegt
und damit jenes Urtheil vollſtändig der Rechtskraft entbunden. Jch
a zuverſichtlich auf ein ganz anderes Ergebniß in der Berufungs-
inſtanz.

Leipzig-Plagwitz, den 29. Oktober 1896. Dr. Hans Blum.

W Bürgerliches Geſetzbuch. Die Fortſetzung erſcheint
in der Montag-Morgenansgabe. W

Gerichtszeitung.
In der geſtrigen Verhandlung des Opalenitzaer Prozeſſes

beantragte der Staatsanwalt, den Angeklagten Rajewicz sen., nur
der Verletzung des Vereinsgeſetzes ſchuldig d erklären, Rajewicz jun.
und Urbanski freizuſprechen, alle anderen Angeklagten der Verletzung
des Vereinsgeſetzes des Landfriedensbruches und der vorſätzlichen
Körperverletzung, mittels gefährlicher Werkzeuge in einer die Geſund-
heit und das Leben gefährdenden Weiſe, unter Verneinung mildern
der Umſtände, ſchuldig zu erklären. Die Vertheidiger beantragten
die Freiſprechung, eventuell die Zubilligung mildernder Umſtände.

Die Geſchworenen erkannten die Angeklagten Klaszynsky,Smiralski und Roy der vorſätzlichen und gemeinſchaſtüchen
Körperverletzung für ſchuldig unter Verneinung der Frage, ob dieſelbe
mittels gefährlicher Werkzeuge hervorgerufen ſei, und unter Zubilligung
mildernder Umſtände. Alle anderen Schuldfragen wurden verneint.
Der Staatsanwalt beantragte für jeden der Schuldigen zwei Jahr
Gefängniß. Der Gerichtshof verurtheilte Klaszynsky zu drei
Monaten Gefängniß, Smiralski zu 30 Mk. und Roy zu
20 Mk. Eeldſtrafe.

Jm Habererprozeß zu München hielt geſtern der Staats-
anwalt das Plaidoyer, in dem er ausführte, die Angeklagten ſeien des
Vergehens des Landfriedensbruches ſchuldig. Bürgermeiſter Stein

gräber, der das Haberfeldtreiben veranſtaltete, demſelben aber nicht
beiwohnke, ſowie der Angeklagte Killi, welcher die Knittelverſe ver
faßte, ſeien nicht als Rädelsführer im Sinne des Geſetzes zu betrachten
und ſomit auch nicht vor das Schwurgericht zu verweiſen. Der
Staatsanwalt beantragte gegen Steingräber und Killi je 3 Jahre
Gefängniß, gegen die übrigen Angeklagten Gefängniß von 187, Jahrenbis zu 6 Monaten, bezüglich eines Angeklagten reſp

Kirchliche Anuzeigen.
Am 22. Sonntag nach Trin. (Reformationsfeſt), den 1. November,

predigen
Zu U. L. Fraueun: Vorm, 10 Uhr: Diak. Grüneiſen.

Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Sup. D. Förſter. Nachm.
3 Uhr Verſammlung konfirmirter Töchter im Konfirmandenzim mer
Archidiak. Pfanne. Abends 6 Uhr Conviktsinſpektor Jäger. Ge
ſammelt wird eine Kollekte für den Guſtav-Adolf-Verein.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt: Sonntag Vorm.
82 Uhr, e trag 10. Gertraudenkapelle: Monkag,

orm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier
Archidiak. Pfanne. St. Ulrich: Vorm. *,9 Uhr im Bürger
ſchulſaale, Charlottenſtraße, Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter
Vorm. 10 Uhr: Oberdiak. Richter. Nach der Predigt Allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. (Ulriciana.) Geſammelt
wird eine Kollekte für den Guſtav-Adolf-Verein. Nachm. 2 Uhr in
der Kirche Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Diak.
Heintke. Jungfrauen-Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, den
1. November, Nachm. 4 Uhr Lehrlings-Verein Nachm. 7 Uhr
Diak. Heintke. Evangeliſcher Jugendverein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag, den 1. November und Mittwoch den 4. November,Abends 8--10 Uhr, Poſtſtr. 12; Oberdiak. Richter. m
Verein: Montag, den 2. November, Nachm. 5--7 Uhr Derſelbe.Freitag, den 6. November, Vorm. 10 Uhr Allgemeine Heichte und

Abendmahlsfeier Oberdiak. Richter. Zu St. Moritz: Vorm.
10 Uhr Diak. Nietſchmänn. Nachm. 1/, Uhr Kindergottesdienſt
Derſelbe. Abends 6 Uhr Oberpr. Saran. Mittwoch, den 4. No
vember, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl Diak. Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8*/, Uhr: Paſt. Nietſchmann.
ohanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſt. Faßmer. Nachm. 2 Uhr:
indergottesdienſt Derſelbe Städtiſche Siechenanſtalt:

Vorm. S Uhr: Paſt. Faßmer. Bergmannst roſt (nicht
öffentlich) Nachm. 5 Uhr Pfarrgehilfe Kindervater. Domkirche:
Vorm. 10 Uhr: Konſiſtorial-Rath D. Göbel. Nach der Predigt
Communion; Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr: Liturgſſcher Gottesdienſt
(Domkirchenchor) Dpr. Beelitz. Zu St. Laurentii: Vorm.
10 Uhr: Paſt. Meinhof. Nach der Predigt Beichte und Abend-
mahlsfeier; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Diak.
Wagner. Abends 5 Uhr Derſelbe. Mittwoch den 4. November,
Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Paſt. Meinhof. Donnerſtag den
5. November, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer
des Pfarrhauſes, Breiteſtraße 29; Diak. Wagner. Zu St.
Stephauus: Vorm. 81/ Uhr Kindermiſſtonsſtunde, Paſt. Meinhof.Vorm. 10 Uhr (PaulusGemeinde) Pfarrer Bach. Nach der Predigt:
Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. (Kirchenchor.) Abends
5 Uhr: Hilfspr. Freybe. Mittwoch den 4. November Abends
8 Uhr: Bibelſtunde in der Taufkapelle der Stephanuskirche
Hilfspr. Freybe. Donnerſtag, den 5. November, Abends 8 Uhr
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath, Wuchererſtraße 11, 2 Tr.
Pfarrer Bach. Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Konſiſt.
Rath D. Haupt. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Paſt.
Schröder. Nach der Predigt Beichte und Kommunion Diak.
Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspr. Eiſentraut.
Nachm. 5 Uhr Diak. Witte. Donnerſtag, den 5. November, Abends
8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 6. November, Abends 8 Uhr: Miſſions-
ſtunde Diak. Witte. St. Franziskus und Eliſabethkirche:
Sonntag Feſt Allerheiligen. Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr:
zweite hl. Meſſe mit Homilie. 927, Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Feſtandacht. Abends 7 Uhr Andacht für die armen
Seelen und Predigt. Montag: Allerſeelentag. Vorm. 8 Uhr:
Requiem. Während der Oktav iſt Abends 7 Uhr Andacht für die
armen Seelen.

Evang. luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Vorm.

Vorm. 10 Uhr: Sup. Bethge. Nach der
10 Uhr: Predigtgottesdienſt Kandidat Härtwig.

Giebichenſtein
Predigt Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 1 Uhr Kindergottes-
dienſt in Cröllwitz Paſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
in der Kirche; Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr Derſelbe. (Guſtav-
Adolfſtunde.) Amtswoche: Sup. Bethge. Verſammlung der
Vereine Sonntag bezw. Mittwoch Abend im Vereinslokal, Friedens
ſtraße 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag Feſt
Allerheiligen. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Uhr
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht. Montag
Allerſeelentag. Vorm. 8 Uhr Requiem.

Baptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Vorm. 9 und Nachm. 3 Uhr Predigt. Nachm. 2—3 Uhr:
Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr: Verſammlung.
Sonntag, Abends 75 Uhr Unterhaltungsabend des Jünglings
und Männer Vereins ſowie Jungfrauen-Vereins im Saale Trift
ſtraße 19. Freier Zutritt für Jedermann.

m e äy Qàèhafl| nnedeſn—.”

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtum me: Sonn
tag, den 1. November, Vorm. 10 Uhr in der Taudſtummen-Anſtalt,
Jägerplatz 25.
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Diak.

W äee, auf Grund der Berichte der deutſchen
Eeewarte in Hambur

Gelinde, wolkig, vielfach trübe mitt zederſchlag, wiudigNied Milde, meiſt trübe, vielfach NiederMontag, 2. Nov.
ſchlag, friſche Winde.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Rull.)
—gale und Uunſtrut.

Fall. Wuchs
Straußſurt 29. Okt. 1,30. 30. Okt. 1,36. 0,0Halle III 30. e E2 2,00. 31. e 1,96. 0,04 eTrotha 30. e 2,18. 31 7 2,14. 0,04 uulsleben e 29. 27 2,04. 90. 4 2.00. 094

Elbe.
Uußlg e 29. Okt. 0,26. 30. Okt. z 0,16. 0,10
Dresden h J 6,93. e 0 99. 0,60Wittenderg e e 2,82. e e 7 1,82. S eBarbo. 1,66, 7 1,66. enMagdeburg 1,58. 1 C,06Wittenberge e 1,F3. e 1,28. 0,05

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Nachdem die Aktiengeſellſchaft für Trebertrocknung in

Caſſel bereits in Bosnien, Galizien und Finnland behufs Aus-
nutzung der ihr gehörigen Bergmannſchen Patente zur Verwerthung
von Holz und Holzabfällen ſelbſtſtändige Aktiengeſellſchaften ins
Leben gerufen, iſt ſoeben zwiſchen dieſer Geſellſchaft und der ihr
naheſtehenden Feipziger Bank ein Abkommen betreffend die Er-
richtung eines angalogen großen Unternehmens für Ruß-
land getroffen.

Marktberichte.
r 30. Okt. (Originalbericht von Lutze u.Heimann, dagdeburg-Hamburg.) Chiliſalpeter: Markt ſehr

ſeſt bei mäßigen Umſätzen. Wir notiren November-De;ember A. 7,55,
De n M. 7,65, Januar- Februar A. 7,75, Februar März
A. 7,85, März A. 7,95, April c. 8,05 frei Fahrzeug Hamburg.Leipzig, 30. Dtt. Pro duktenmarkt. Bericht von Reu-
mann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 ka retto matt,
inländiſcher trockener 166 173 bez. Brf. feuchter 148 166 bez. Brf.,
ausländiſcher 175--186 bez. Brf., per 1000 kg netto matt,bieſiger trockener 136 bis 142 be „Kuchter 120 bis 130
bez. Brf., preuß ſcher trockener 140 44 e Brf., ausländiſcher 140
dis 144 bez. B., Gerſte per 1000 kg netto, Vraugerſie 145-—170 bez. B.,
feinſte über Hotiz, Mahl- und Futterwaare 118 123 bez. Mal per

100 kg netto 14 c. bezahlt u. Brief, Ia. Saal 27——27,50 C. bez. u. B.,
Hafer per 1000 kg netto inländiſcher unberegneter 150 nominell,
beregneter 120 135 bez. Brf., ausländiſcher 140 bis 152 bez. Brf.
Mais per 1000 kg netto amertk. u. runder 105--108 bez. B. Wien per

1000 kg netto loco 140--150. Erbſen ver 1000 kg netto loco große 155
bis 175, do. kleine 140--160, do. Futter 130 140. Bohnen per 100 kg
netto loco 20—26 bez. u. Br. Oelſaat per 1000 kg netto
Raps Rapskuchen per 100 kg netto 9,50--10 Brf. Rüböl per
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, beſſer, 57,00 bez.,
Leinöl ver 100 kg netto ohne Faß 48-49. Kleeſaat per 100 kg
netto loco weiß nach Qualität 60--100, do. roth nach Qual,60--90, do. ſchwed. nach Qual. 60 90. Außerdem wur-
den nolirt nach den v aben der Leipziger Spritfabrik: Spiritus
(unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne Faß mit 50 Ver
brauchsabgabe 56,30 Geld, mit 70 c. Verbrauchsabgabe 36,70Mark Geld Dienstag, 27. Oltbr., mit 50 Verbrauchsabgabe
56,90 Geld, mit 70 Verbrauchsabgabe 37,20 Mark Geld.

S r v 30. Okt. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth.) Rohzucker: Der Markt eröffnete in ruhigerHaltung das Shgeget in Kornzucker war in den erſten Tagen der

Woche nicht ſtark, und die bezahlten Werthe hielten ſich auf letzter
Höhe. Jm weiteren Verlaufe des Marktes trat das Angebot
ſtark auf, fand aher ſeitens der Käufer gute Beachtung, ſodaß dPreiſe etwas anziehen konnten. Jn den letzten Tagen geſtaltete ſich

das Geſchäft bei reger Nachfrage der Ausfuhr und etwas größerer
Theilnahme der Jnlandsraffinerien ſehr lebhaft. Es konnte zu
höheren Werthen ein anſehnlicher Umſatz in Kornzucker erzielt werden.
Das Angebot in Nacherzeugniſſen blieb klein. Die Preiſe ſind aber
auch hierfür etwas höher.

Gegen letzte Aufzeichnung iſt für Kornzucker eine Wertherhöhung
von rund 20 Pfennig zu verzeichnen. Der Schluß des Marktes iſt
auf mattere Auslandsnachrichten hin wieder ſchwächer und die Kauf-
luſt kleiner.

Der Wochenumſatz des hiefigen Bezirks beträgt ca. 177 000 Ctr.
Ware u r Zucker: Wähend das Geſchäft zu Anfang

der Woche ein ſehr niedriges Gepräge trug, zeigte ſich in denletzten Tagen lebha teres Jntereſſe.

Es notiren heute Raffinade J C 24,00 exel. Faß, Raffinade IIM. excl. Faß, gem. Raffinade C. 25,00 26,50 incl. Sack, gem.
Melis c. 22,25 23,00 incl. Sack, Würfeiraffinade A. 24, 75 25,7 75
incl. Kiſte, Kryſiallzucker 2 Kornzucker 92 Rdmt.
A. do. 88 Rdmt. A. 9,85--16,00, excl., Nachprodukte 75
Rdmt. A. 7,40 7,85 Alles à 50 k. Rübenmelaſſe 43 Bé a. G.
u „5 Brix) effektive und ſpätere Lieferun- zur Entzuckerung und für

Brennereien A. I, 50 kg excl. Tonne.

Südafrikaniſche MinenCourſe
mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 38.

SchlußCourſe vom 30. Oktober 1896.
Tendenz matt.

Bonanza 2,57, Buffelsdorn 2,52, Buffels conſ. 0,66, Champ d'or 1,37, Chimes
City 5,12, Comet 1,87, Crown reef 10,26, Durban 6 50, Eaſtrand 4,62, Euſtleigh 0,68,
Voch 1,7“7, Goldfields 9,60, Glencairn 2,25, Henry Nourſe 6,7, Heriot 837,
Jumpers 5,62, Klerksdorp Knights 5,87, Lancaſter 2,37, Langlaagte 4,87, Lang-
lagte B. 1,37, Langlaagte Roval 3,2b, Luipaards Vlei 1,62, Mainreef Modder
fontein 4,50, Modderfontein extenſion 1,18, Nigel 2,50, Nigeldeep 1,25, Prinzeß 2,37,
Randfontein 2,18, Roodeport deep Sheba 1,68, South Weſt Rand Weſt RandAfrican Eſtates 1,31, Alexandra o Anglo french 3,22, Chartered 2,23, Maſhona-
land Matabelereefs Oceana Minerals Poiſcheſſtrom 0,50, Rand Rhodefia

St. Auguſtine Ocean Molyneux 1,25, De Beers 27,75.

Weſtauſtraliſche Minen.
Bailey Brilliant Block Great Boulder 6,31, Hampton Lands

dampton plains 3,62, Hannans Brownhill 2,75, Kinſella Lond. Weſt. Expl. (,2
Lond. W. A. Jnveſtment 1,75, Mainland Conſols 2,12, Menzies 0,72, Jooker 0,93
Pillbarra White feather 1,87, Fingalls Weſt-Auſtr. finance *7, Wealth of
Nations Yalgoo

Waaren- und Prodnkteunberichte.
Getreide.

BVerlin, 50. Oibr. Weizen mit Ausſchlut von Raudwetzen) per I Kilogr.
loco flau. Termine ſchwankend, gekündigt 160 Tonnen, Kündigungspr.
166,50 Ditk. loco 148--175 Mt. nach Qualität bez., Liefernngsqualität 165 Mt. bez., gelber
havelländ. J Mk. ab Bahn. Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat

Durchſchnittspreis 166,650 Mk. bez., per Auguſt 1896

Mk. bez, per Oktober bz. Mk.dz, per geventee 106,25—164,50 166 bz, pr. Dez. 166,50 165,50 166,75 M. bz.
Roggen pr. loco Kilogramm ſtill. Termine niedriger. Geiündigt

160 To. Kündigungspr. 129 M co 115--132 Mt. nach Qualität, bez. Lieferungs
qualität 124 Mk. bez., inländiſcher ter neuer 115, Mk. ab Bahn dez., h
kammer Mk. frei F bez., per dieſen Monat 128 Mk. bez. Durch
ſchnittspreis 128, t. dez rer Aug. 1890 Mk. bez.Sept. Mt. bez., e Okt. 128,50 Mk. bez, ver Noobr. 126 127,60 125
N. 8. per Dezbr. 129--128,60 Mk. bez.

erſte per 1000 Kilogr. ſtill, Futtergere, große und kleine 116 135 N. nach
Qualität bez., Braugerſte 136—186 Mk. bez

et hed

Hafer per 1000 Kilogr. z behauptet. Termine flau, gekündigt
50 Tonnen, Kündigungspreis 130, bez., Loco 130--154 Mt. nach Qualität bzZieferungsqual. 136 Mt. bez., ren mittel dis guter 182--142 Mt. dez., feiner 143

bis 148 Mt. dez., geringer mit Eeruch N. bez., ſchleſiſcher mittel bisguter 132-142 Mt. ſener 143--148 Mt. geringer N. bez. ſchleſiſch.
Mittel dis guter I 44 M. bez., feiner e Mk. bez., ruff. Mk. bez., weuer

135-—138 Mt. bez., per dieſen Monat bez Durchſchnſltapreis

N. bez. h W e r. 23. —,00 M.,er. n 128— 128.22 t pr. Degtr. 125 128,75 t
e CLTonnen.Mais 1000 Kilogr. loco en. Termine behaupteti. Le 00--109 Mi. naqh Qualität, runder Tonnen,Kündirngsyreis

bez, amerik. 101--104 Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., ver dieſen
Mon. 36,50 Mk. bez. D
vr. Dobr. Mrk. 95,15 95,60 63.

Magdeburg, 20. Oktbr.
Mk., neuer Mk., Wei
Nauhweizen 135-150 Mt., Roggen alter 124-180 Mt., neuer Mk., Chevaliergerſte 130--166 Mk., Landgerſte 120--140 Nt., Hafer 125--138 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 30. Oktbr.
Mk., per Dkt.Novbr.

loco Hafer alter hieſiger loco 13,76, neuer hieſiger 13,00, fremder 15,00.Mannheim, 30. Oktbr. Weizen per Juli per Nov. 17,60 Mk.
Roggen per Juli Nk., per Nov. 13,50 Mk. Hafer per Juli

w Köln, 30. Oktbr.

loco 18,50, per

Por 14, 10 Mk. Nais per In per Nov. 10,26.
Hamburg, 30. Oltbr.

Roggen

loco neuer 965-- Hafer feſt. Gerite feſt.
Wien, 30. Okthr. Weizen per Herbſt 7,95 Gd., 8,00 Br.,

Gd., Br., per nd 8,24 Gd., 8,26 Br. Roggen per Herbſt 6,90 Gd., 7,00 Br.,MaiJuni 4,58 Gd.,
Juni Juli Gd.,
per Br. per Sptbr.-Oktbr. 4,50 Gd., 4 55 Br.,
m e e 22 Gd., 6,37 Br.

urchſchnittspreis per Oktbhr. Mk. bez., per Novbr. —86,

Gebrüder Friedeberg.) Alter Landweizen 153--160
weizen 169--158 Mk., glatter engliſcher Weizen 140--156 Mk.

Weizen ſeſt, loco 162 366 Mk., per Oktbr. 1665,00,
165,60 Mk. Roggen unverändert, loco 124--128 Mt.

vr. Oktbr.Nvbr. 126, Pommerſcher Hafer loco 128 bis

Weizen alter hieſiger loco 17,00, neuer dieſiger
Roggen dieſiger loco 13,25, fremder loco 16,00,

126,00 Mt.,

freinder

neuer

neuer 162-106 Mk.,
ruſſiſcher loco ruhig.

dolſtein. locoWeizen loco feſt,
126 132 Mt.loco ruhig, mecklendurg. locd neuer

per Mai- Juli, pr.
„60 Br., per Frühjahr 7,:7 Gd., 7,19 Br. b pr.S Sr. per Juli-Auguſt Gd., Br. pr. Aug. Sptbr. Na

vofer per Herbſt 6,05 Gd., 6,10 Br. E

et e Oltbr. Weizen loco ſeſt, per Herbſt 7,60 Gd., 7,53 Sr., ver Frühjahr
7,*5 Gd., 7,86 Br. Roggen per Herbſt Gd., 6,85 Br. per Frühjahr 9,79 Gd.
6,81 Br. ver Herbſt 5,76 Gd.. 5,80 Br., per Jrübjadr 5,95 Gd., 97 Hr.
Mais per MaiJuni 1897 4,22 SGd., 4,23 Br., per Sepvthr Oktbr. Gd., Br.Paris, 30. Oktbr. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, ver Ang. perOttbr, 20,69, ver Novbr. 20,75, per Nov. Febr. 21,00, pr. Jan.-Apr. 2,,30. Roggen

ruhig ver Oktbr. 14,25, per Jan. -Apr. 13,85.
Paris, 30. Oktbr. Schlußbericht. Weizen ſeſt, ver Aug. per Oktbr.

20,70, per Nobr. 20,85, ver Nov. Febr. 21, per Jan. -Apr. 21,35. Roggen ruhig,
pr Oktbr. 14,26, per Jan. -Apr. 13,9.

Amſterdam, 30. Oktbr. Weizen auf Termine flau per November 1092,
März 191, Roggen loco auf Termine flau, per Jull per Oktbr. 115
do. per Närz 114, pr. Mai 114

Anutwervpen, 30. Oktbr. Weizen ruhig. Roggen behauptet. Hafer
dbehauptet. Gerſte ruhig.

London, 30. Okthr. An der Küſte 0 Welzeladungen angeboten.
New-York, 20. Oktbr. (Telegramm.) Rother Winterweizen 845 Weizen perOktbr. 762 per Dezbr. 797 per März 85* Mai 827 Nais per Ottbr. 301per Dr. 33 per Mai 34 Mehl 3,30, Getreidefracht 5

Chicago, 20. Oktbr. Telegr) Weizen per Oktbr. 71, per Dzbr. 727
Mais per Ottbr. 239

Zucker.
Bamburg, 30. Okt. (Schlußbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis 3800

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Okt. 9. 121 per November 9,1212
ver Dez. 8,273 per März 9,57 per Mai 9,80, per Juli 9,971 Ruhig.

neuen m e]15 Ziehung der 4. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 30. Oktober 1896, rNur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern

in Parentheſe beigefügt.
(Ohne Gewähr.)
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London, 30. Okt. 969 Prozent Javazucker 11, ſtetig, Rüben Rohzucker loco

Kaffee.
Hamburg 30. Okt. (Vormittagsbericht.) Good average Santos per Okt. 52,76,

per Dez. 53,50, per März 53,70, ver Mai 54,00 Behauptet.
Havre, 30. Okt. (Schlußbericht.) Telegramm von Beimann, Zgiegler u. Co.

e god average Santos per Oktber 64,75, ver Dez. 68,50. per März 65,00.
uhig.

Habre, 30. Okt. Telegramm von BVeimann, Ziegier u. Co.) Kaffee in New
York ſchloß mar 5 Points Baiſſe. Rio 13 000 Sack, Santos 11 600 Sack.

Amſterdam, 30. Okt. Japa Kaffee good ordimary 50,00.

Petroleum
Bremen, 30. Okt. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum.

Tendenz Beſſer.
Hamburg, 30. Okt. Petroleum feſt. Standart white loco 6,865.
Stettin, 59. Okt. Petroleum loco 1II,15.

Loco 6,80 Br

Antwerpen, 30. Oti. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 1583
Br, Okt. 188,, Nov.Dez. 19 Br., Januar 18 Br, Tendenz: feſt.

Spiritus.
Berlin, 30. Okt. Spiritus mit 60 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L., Kündigungspreis M.
loco ohne Faß 37.

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flau. Gek. 20 000 Liter. Kündigungsvoreis Mk., per Nov. 40,9 40,5-—40,6 Mk. bez., per Dez. 41,1--40,7 40,8 Mt.
bez., per Mai 42,4 42,4 42-42,1 Mk. bez.

Hamburg, 30. Okt. Spiritus matt, Oktober-Nov., 185 Br. per Novbr.Dezör.
18, per Dezbr.-Jan. 48,75 Br., per April-Mat 15,75 Br.
ſ e Fttin, 360. Okt. Spiritus befeftigend, loco ohne Faß mit 70 M. Konſum
teuer 36,00.

Breslan, 30. Okt. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk.
Verbrauchsabgabe per Okt, 55,00, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe per Okt. 36,50.

Paris, 30. Ott. Spiritus matt, per Okt. 29,75 ver November- Dezember
30,25, per Jan.April 31,60.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 20. Okt. Rübök per 100 Kg. mit Fatz. Termine ſchwächer. Ge

ündigt Ctr. Kündigungspreis Mt. Loco mit Faß ohne Faß per Okt.57,7, per Nov. 57,7 Mk., ver Dez. 57,4 57,257,4, per Mai 56,8--66,6 Mk.
Samburg, 36. Okt. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 58,50.
Köln. 30. Okt. Rüböl loco 61,00, per Oktober 60,30. ver Mai 58,70.
Stettin, 30. Okt. Rüböl unverändert, er Oktober 56,50. per November-

Dezember 56,26.
Okt. Rüböl ruhig, Okt. 66,50. per Nov. 60,75, Nov.Dez. 60,50,Paris, 30.per Jau.-Apr. 61,25.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 20. Okt. (Amtlich.) Erbjen, Kochwaare 150—175 Mk. nach Qualität.

Viktoria Erbſen 154——-186 Mtk., Futterwaare 115— 126 Mk. nach Qualität ver 1000 Kilo

gramm. Erbſen, gelbe zum Kochen 23-40 Nk., Spelſebohnen, weiße 25—45 NMk., Linſen
25 60 Mk. per 100 Kilogramm.

Nordhauſen, 29. Okt. Kochlinfen 18,00--24,00 Mk., Kocherbſen 18 20
Mk., Speiſebohnen 22,00--24,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 20. Okt. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 9.00-—6,00 Mk. ver 100 Kilo

gramm, trockene Kartoffelſtärke 17,75 Mk., Kartoffelmehl 17,75 Mk.
Nordhauſen, 29. Okt. Kartoffeln, neue, 4,60——5,00 Mt. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 30. Okt. ZKarroffelſtärke, pa. Waare prompt 17 18, Mk.,

Lieferung ver Oktober- November 171 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt
17--18 Mk., Lieferung per Oktober- November 171 18 Mk., SuperiorStärke
17 Mk., Superior-Mehl 17--18 Mt. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Verlin, 30. Oktober. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1, 60 Bauch

fleiſch 1,00--1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00-- 1,50 Mk., Kalbfleiſch I,00--1,60 Mk.
Hautmelfleich 1,20--1,50 Mt. Butter 2,20 2,80 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,40 bis
4,40 ver Schock.

Nordhauſen, 30. Oktober. Rindfleiſch 1,30--1,40 Mk., on der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mt., Schweinefleiſch 1,10--1,20 Mt., geräucherter Speck 1,40--1,60 Mk.,
Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mt., Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſe
butter 2,40——2,60 M. feinſte Gutsbutter 2.70 2,80 Mk., Eier 1,26--1,27 Mk. per 1 Kilo
gramm, Eier 3,60-—3,80 Mk., Käſe 4,00-5,20 Mt. per Schock.

mburg, 30. Oktober. Schmalz. Steam 2450 Mk., Fairbank 25,50 Mt., Armo
Spezial 27,00 Mk.. Chamberlain, Roe Co. 29,25 Mk., Hamburger raff.: Radbruch,
Kreuz u. Schaub 31,00 55,00 Mk,, Schlachterſchmalz 50 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll
Squlre- Schmalz in Tieres 27,25 Mark, in Firkins 112 Pfo. 27,72. Markt, in Eimern

56 Pfd. 28,72. Mk., in Eimern à 28 Pfd. 29,22 Mk. unverzollt.
Bremen, 30. Oktober. Schmalz, Wilcox 20 Pfg., Armourſhled 198 Pfg., Cudah

20 Pfg, Fairbank 120 Pfg. Speck ſhort elear middling loco 21 Pfg.
Antwerpen, 309. Oktober Schmalz per Juli 46.

Fiſche.
Verlin, 39. Oktober. Karpfen 1,20—2,20, Rk. Kale 1,20 2,40 Mt., Zander 1,00

bis 2,40 Mk., Hechte 1,00--1,30 Mk., Barſche 0,80-- 1,60 Mk., Schleie 1,20 2,40 Mk.
Bleie 0,60 1,20 Mk. per Kilogramm, Krebſe 2,00 16,00 M. per Schock.

Hamburg, 30. Oktober. Steinbutt 85 Pfg., kl. 35 Pfg., Seezungen, große 119 Pf.
kleine 90 Pfg., Kleiße, große 60 Pfg., kleine 25 Pfg., Rothzungen 40 Pfg., Zander
0 Pfg., Schollen, große 42 Pfg., mittel 32 Pfg., kleine 12 Pfg. Schellfiſche, große 26 Pfg.

mittel 15 Pfg., kleine 10 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger Silberlachs 199 Pfg.
Zachsforellen 80 Pfg., Flußhechte 40 Pfg., Seehechte 28 Pfg., Hummer, lebende 185 Pfg.
Cabtilau, große 14 Pfg., kleine 10 Pfg., Lengſiſch 10 Pfg., Knurrhähne 6 Pfg. Rochen
8 Pfg. Blaufiſch 76 Pfg.

Mehl.
Berlin, 30. Oktober. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und 1 ver 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat
bez., per November 17,20 bez., per Dezemder 17 20 bez.

a Nr. 00 23,0——22,60 bez., Nr. O 21,75--19,75 bez. Feine Narken über
dezah

Roggenmehl Nr. 0/1 17,0 17,00 bez. do. feine Man Rr. of 19,60--17,00 bez
Nr. 0 1.25 Mt. böder als Nr. 0/1 per 100 Kilogramm incl. Sack.

Roggenkleie 8.20——8,60 bez., Weizenkleie 5,30-—8,60 bez. loto per 100 Kilogramm
netto exkl. Sack.

Paris, 30. Oktober. ESchlußbericht.) Nehl feſt, ver Oktober 409,90 per
November 40,75. der NovemberFebruar 41,30, per Januör April 41,70.

Stroh. Heu.
Berlin, 30. Oktober. (Amtlich.) Richtſtroh 4,32—5,00 Mk., Heu 4,00 6,90 Mt. für

100 Kilogramm.
Nordhanſen, 36. Oktober Richtſtroh 3,50-4,00 Mt., Heu 4,50 6,(0 Mk. für

100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 30. Oktober. Kammzug-Terminhandel. La Plata, Grundmuſter B Per
per Oktober 3,15 Mt., per November 3,15 Mk., per Dezember 3,171 Mt.,
per Januar 3 173 Mk., per Februar 3,20 Mk., ver März 3,20 Mk. per Avril 3,20 Mt.,
ver Mai 3,221 Mk, per Juni 3,22 Mk., Juli 3,25 Mk., per Anguſt 3,25 Mk., per
September 3,271 Mk. Umſatz 55,500 Kilogramm. Ruhig,

Bremen, 30. Oktober. Baumwolle. Stetig. Upland middling loco 4281, Pfg.
Liverpool, 39. Oktober (Schlußb.) Baumwolle. Umſatz 19000 Ballen, davon für

Spekulation und Export 509 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen

Per Okt. -Nov. 421 Käuferpreis, per MärzApril 4 Verkäuferpreis,
Nov.Dez. 47 Käuferpreis, April- Mai 4 d. Käuferpreis.
Dez.-Jan. 415 Werth, MaiJuni 4 Werth,Jau.Febr. 4 Käuferprels, JuniJuli 415 Werth.

Febr. März U Käuferpreis, „Juli Auguſt 47734 Werth.
Metalle.

Amſterdam, 30. Oktober. Bancazinn 35,25.
London, 3'. Oktober. Silber Lſtrl., Chili-Kupfee 477 Lſtrl., per 2 Monat

485 Lſtrl., Blei ſpan. Il Lſtrl., engl. 112, Lſtrl., Zinn 58 Lſtrl., Zink 171 Lſtrl.
Queckſilber I. e Lſtrl. 10 d., II. e Lſtrl. 9 d.
48 n G nsvw- 30. Oktober. (Schlußb ericht), Roheiſen. Mixed number warrant

W

Nio de Janeiro, 29. Oktoker Wechſel auf London K.
Buenos-Ayros, 29. Oktober Goldagio 179,00.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. Walther Gebensleben für Feuileton, Theater und Provinzielles;
Dr. Guſtav Adalf Laurent für Lokales und Allgemeines, Adelb
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
per ſfönlich, jondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“', zu adreſſiren.
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Ffungstäcdter ärzenbiüer, hell Export,

hell wie Pilsner u. von feinſtem5 5 o 5Specialität, Hopfen, Aroma, feinſt. Tafelbier.

Farbe goldgelb,
vorzüglich im Geſchmack.

r fuum g8 täcditer Kaiserbrä er 9 Münchner Farbe, ſog. Kneipbier.
NB. Preis Iisten zu meinen diverſen Bieren ſind in meinem Contor zu haben

Bölbergaſſe 2, an der Gr. Ulrichſtr. 18.
und werden auf Wunſch franco zugeſandt.

empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Gebinden und Flaſchen

Er ehmern,

UVnüber-

troſfenes

A.-G., Weinheim (Baden).

alle a. d. Saale.
Zuchtſchweine,

Yorkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklafſſen franko jeder Bahn-

ſtation [1027Domäne Schlothime i. Thür.

empfiehlt billigſt

Fahrbare Dampf- Ballenpressen

Für Heu, Stroh, Faserstore, Wolle und dergl.
T Leistungsſühigste Raschine äer Gegenwart, W

liefern zu billigsten Preisen unter coulanten Bedingungen
Maschinenfabrik Badenia, vorm. Ww. Platz Söhne,

Vertreter: Carl Einimelmmanmz,
[1186

Cravattenm.
ſtets das Neueſte in größter Auswahl,

(1058

Gustav Wehage,
Leipzigerſtraße 24.

Hochfeine Gutswirthſchaft
im reichen Kirchdorfe Elbaue, 1 Std. von
Wittenberg, Areal 145 Morg. incl. Wieſen,
gut tiefgr. Lehm-Weizenboden, Gebäude
vorz. mafſ., gr. Hof und Garten, ſoll weg.
Krankheit der Ehefrau mit all. Ernte u.
Futtervorräthen, todtem u. leb. Inventar
bei 25-30,000 Mark ſofort verkauft 500 Mark.
werden. Nur zahlgsf. Selbſtkäufer erhalten 2. BVuchſtabe B. Nr. 105, 183, 170, 29, 271 und 248 über je
Näheres durch [2085 200 Mark.
C. Koceh, Wittenberg, Jüdenſtr. 7, I

1 Gut,
94 preuß. Mrg., Nähe Chemnitz, mit vor

ſchein

(Fernſpr. r. 238.)
(1990

Bekanntmachung.
Bei der am 8. Mai d. J. ſtattgehabten planmäßigen Auslooſung der auf

Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. Sepfember 1889 ausgefertigten An
leiheſcheine der Stadt Aken a. E. I. Ausgabe
gezogen worden:

ſind folgende Nummern

Buchſtabe A Nr. 109, 177, 354, 292, 380, 17, 83 und 50 über je

Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch aufgefordert,

insſcheine und Anweiſungen, den Stammwerth der Anleiheſcheine bei der hieſigen
e Rückgabe der Anleiheſcheine in kursfähigem Zuſtande und der dazu gehörigen

Kämmerei-Kaſſe vom 2. Januar 1897 ab in Empfang zu nehmen.
Vom 1. Januar 1897 ab hört die Verzinſung der ausgelooſten Anleihe

e auf.
Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapital in

zügl. Ernte, compl. Inventar u. gut. Vieh, Abzug ar
iſt zu rerk. od. zu vertauſch. Bevorzugt Rückſtändig iſt: e a [7792Damen g. KBahnſtation kleine De ſeit 1. Januar 1896 I. Ausgabe E. Nr. 329.
villa m. Pferdeſtall u. Garten. Off. suhb Aken, den 8. Mai 1896.

Z. 12098 a. d. Exped. d. Exped. Der Magiſtrat.Neubauer.

100,000 Mark Sſind per I. Januar 1897 auf
J. mündelſichere Hypothek in einzelnen
Poſten zu 4 und 35 auszulerge

49durch

Curt EIze,
Königl. Rotar.

Tafel-, Mus- und Kuchenäpfel in
Körben und einzeln empfiehlt (1249

Mittelſtr. 4.

Porter Bier

Freyberg's Brauerei
empfiehlt Lager-, Münchener- und Pilsener- Bier

à Flasche 10 Pfennige.

goldenen Medaille prämürt.

à Flasche
Pfennige,

auf der dies jährigen Kochkunstausstellung in Berfin mit der
[1019

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 2 Beilagen,

10258
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Tägliche Unterhaltungs-Bei

Halle a. S., Sonnabend, den 31. Oktober

age der Halleſchen Zeitung.

1896.

Nachdruck verboten.

Herbſtblüthe.
30) Roman von Clariſſa Lohde.

Haſtig ſtieg Ottomar die Treppe empor, die zu den kleinen Ab
führte, wo die Werke auswärtiger Künſtler ihren

Platz hatten. Dort war es leerer; vielleicht hatte ſie ſich dort
r geflüchtet. Ein plötzliches heißes Verlangen durchzuckte ihn,
ihr gegenüber zu treten, ſie anzureden. Wenigſtens wiſſen ſollte
ſie, daß er nicht ganz ſo ſchuldig ſei, als ſie vielleicht dachte, daß
es Eiferſucht geweſen war, brennende wahnſinnige Eiferſücht, die
ihn dazu vermocht hatte, ihr die Freiheit wjeder zu geben, daß
er ſie geliebt habe immer und immer und noch!

Kaum war er ſich deſſen voll bewußt, was ihn durchglühte!
Ein innerer Jmpuls trieb ihn vorwärts. Und nun erblickte er
ſie wirklich in einem durch Säulen vom Lichthof abgeſchloſſenen
Kabinet, ganz vertieft in das Betrachten einiger Landſchaftsſtizzen,
die ein auswärtiger Maler von Ruf ausgeſtellt hatte. Sie war
allein, langſam näherte er ſich ihr. Noch hatte er ja nicht ge
wagt, ſie recht in's Auge zu faſſen. Nun aber, da er ſie anſah,fühlte er es wie einen Edlag durch ſeinen Körper gehen. Das

war ja nicht mehr ſeine Elli, wie er ſie im Herzen getragen
hatte, das warm und vertrauensvoll in die Welt blickende Mäd
chen eine hoheitsvolle Frauenerſcheinung, ſtolz und kühl mit
einem herben Zug um die Lippen. Was mußte ſie gelitten
haben, um ſo ſich zu wandeln Und er, er trug die Schuld

t t a

„Elli!
Sie ſah ſich um, anfangs ruhig; dann erbleichte ſie jäh,

ihre Augen wurden ſtarr, die Hand ſuchte nach der Lehne des
Seſſels, der neben ihr ſtand, um ſich zu ſtützen.

„Ein Fremdling ſteht vor Jhnen,“ ſagte er bittend, „der
lange in fernen Welttheilen umhergeirrt iſt, ein Reuiger, der
d erfahren hat, welch' Unrecht er, vom Jrrthum befangen,

eging.“Sie raffte ſich zuſammen, die Augen verloren die Starrheit,

ſie blitzten ihn heiß und voll Zorn aus ihrem weißen Geſicht an.
Heftig abwehrend hob ſie die Hand.

en weiter, ich habe mit Ottomar Gersdorf nichts mehr
zu theilen

Damit rauſchte ſie hochgehobenen Hauptes an ihm vorüber.
Lange blickte Ottomar der ihm entſchwindenden Geſtalt nach.

ſank er dann in den Seſſel, an dem ſie ſich geſtützt
atte.

„Verdient,“ klang es in ihm, „verdient!“ O, daß ſie ein
Recht hatte, ihn ſo von ſich zu weiſen! Und dennoch, dennoch,
noch durfte er es nicht aufgeben, eine Ausſprache zu ſuchen.
Was eben erſt noch als unbeſtimmtes Verlangen in itnn gelebt
hatte, wurde jetzt zum feſten Vorſatz. Hatte ſie ihr Herz auch
vielleicht längſt ſchon jenem Andern geſchenkt, ihre Achtung mußte
er ſich wiedergewinnen, das deuchte ihm jetzt eine Bedingung
ſeines Lebens.

Die Luſt am Weiterbeſchauen der Bilder hatte er verloren.
Es drängte ihn, heimzukommen in ſein ſtilles Studirzimmer und
in der Arbeit, die ihm ſo oft ſchon zur Tröſterin im Leid ge-
worden war, zu verſuchen, das verlorene Gleichgewicht ſeiner
Seele wiederzugewinnen.

unbewußt drängte fich ihr Name über ſeine Lippen:

25.

Auch Elli hatte, ohne zu dem Baron und Lena zurück-
zukehren, die Ausſtellung verlaſſen. Man war ſolche Eigenart
an ihr gewöhnt und beunruhigte ſich darum nicht um ſie. Man

wußte, daß ſie dann allein zu ſein wünſchte, und ließ ſie ge
ähren.g bréäiit hatte ſich in der Findlingsſtraße ein Atelier mit kleiner

Wohnung eingerichtet. Dort in den traulichen Räumen athmete
ſie erſt wieder auf. Die unerwartete Begegnung mit Ottomar
hatte ihre Seele in ihren tiefſten Tiefen aufgewühlt. Alle
alten Schmerzen wurden wieder in ihr lebendig, all das a
liche Leid, das ſie durchkämpft hatte. Hatte ſie vorher gegla
Alles überwunden zu haben, jetzt, da ſie ihm ins Auge geſehen
hatte, wußte ſie, daß ſie nicht vergeſſen hatte, nicht vergeſſen
konnte

Matt ſank ſie in einen Seſſel, den Thränen nicht wehrend,
die unaufhaltſam über ihre Wangen floſſen. Wie immer in den
ſchwerſten Stunden ihres Lebens, ſtieg das Bild ihres verewigten
väterlichen Freundes vor ihrer Seele auf.

Was hätte er wohl zu ihrer heutigen Schwäche dem einſt
Geliebten gegenüber geſagt? Denn war es nicht Schwäche von
ihr, daß ſie ihre Erſchütterung nicht zu verbergen vermocht, daß
ſie nichts gewußt hatte, als zu fliehen?

Der Präſident hatte ſie durch ſein Vermächtniß frei mach.
wollen, ſo hatte ihr Geheimrath Lutzen geſagt, und oft ſchon
hatte ſie ſich im Stillen gefragt, ob er den Verrath des Neffen
an ihrer Liebe vorausgeahnt oder doch gefürchtet hatte Seine
prophetiſche Warnung „Die Welt iſt viel ſchlechter, als Jhre
reine Seele es ahnt,“ wollte ihr nicht aus dem Sinne kommen.
Und doch, wie milde war er in der Beurtheilung menſchlicher
Schwächen geweſen dieſe Milde gerade hatte ſie ſo bewundert.
Ein zweites Wort, das ſie ſo oft von ihm gehört hatte, fiel ihr
ein Wer darf richten Welch ein Menſch vermag in das
andere Herz zu ſehen Und da, wo er das nicht vermag, hat
er auch kein Recht, den Stab über einen Mitmenſchen zu brechen,
der gefehlt hat. Wie wenig war ſie dieſen Lehren des verehrten
Mannes nachgekommen Sie hatte gerichtet, hatte verdammt,
und jetzt, da ein Reuiger vor ſie getreten war, ihm kalt den
Rücken gewandt.Sie hätte größer ſein, ihre Aufregung meiſtern, ihm nicht

Gehör verſagen ſollen, ſchon um ſeines Onkels willen, der ihn
geliebt hatte und dem ſie Alles, Alles verdankte!

Jn qualvolles Grübeln verſinkend, barg ſie das Antlitz in
den Händen. Zum erſten Male in ihrem Leben ſtand ſie vor
Zweifeln, aus denen ſie keinen Ausweg fand. Ach, wenn ſie
wüßte, was das Rechte wäre! Vielleicht war Ottomar doch nicht
ſo ſchuldig, als ſie gewähnt hatte. Auch ſie hatte in der Ge
ſellſchaft viel von ihm ſprechen hören, man ſchätzte ihn allgemein
ebenſo als Gelehrten, wie als Mann von unantaſtbarem Charakter
Wenn er auch gegen ſie ſich klein erwieſen hatte, durfte ſie ihn
deshalb verdammen, weil er dem Jdeal, das ſie von ihm im
Herzen getragen, nicht entſprochen Ach' wie weit war fie ſelbſt
noch von dem entfernt, was doch des Menſchen höchſtes Ziel
iſt: Milde zu üben ſelbſt gegen die, die ſich gegen uns verſchuldet
haben

Lange dauerte es, ehe ſie wieder ſo viel Sammlung ge
wann, ſich aus dem Wirrwarr ihrer Gefühle herauszureißen.
Als Lenag aber, von dem Baron geleitet, zurückkehrte, fand ſie
Elli bereits ganz ruhig beim Decken des Tiſches beſchäftigt, was
ſonſt der Schweſter Arbeit war.

Elli entſchuldigte ſich ihres plötzlichen Fortgehens wegen.
Sie hätte ſo ſtarke Kopfſchmerzen bekommen, daß es das Veſte
für ſie geweſen ſei, nach Hauſe zu eilen. Auch jetzt fühle ſie ſich
noch nicht ganz wohl dennoch lud ſie den Baron ein, mit ihnen
zu ſpeiſen. Er wiſſe ja, daß ihr in ſolchen Stimmungen
die leider öfter über ſie kämen, Unterhaltung im Freundeskreiſe
gut thue.ß Der Baron nahm ohne Widerrede an, und auch Lena
war froh, unter dieſen Umſtänden mit der Schweſter, mit der
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z i i 3 Könie viel Anknüpfungspunkte beſaß, nicht allein ſein zu Die Sage von der Weißen Frau. m
Der Baron wußte viel von der Kunſtausſtellung zu erzählen, Eine der merkwürdigſten, weil mit den Schickſalen mehrerer wurd

das erheiterte Elli wieder. Am Nachmittage wurde ein Wagen deutſcher Fürſtenfamilien in Verbindung gebrachten Volksſagen haber
genommen und eine Ausfahrt in den Engliſchen Garten iſt die von der ſogenannten „Weißen Frau“, welche ſich auf den Erde
n Abend war die Einladung eines der angeſehenſten Künſtler Schlöſſern zu Ansbach, Bayreuth, Cleve, Darmſtadt, Altenburg, ſpezie

ünchens zu Thee und Tanz angenommen worden. Elli aber Meran, Berlin und anderen Fürſtenſitzen ſehen läßt. Sie er ſchien
erklärte entſchieden, außer Stand zu ſein, heute in Geſellſchaft ſcheint bei Tag und bei Nacht in weißem Gewande und mit denn
zu gehen. Sie bat den Baron, der gleichfalls geladen war, ihre einem Schlüſſelbunde am Gürtel, und wenn dies geſchah, ſo Mar
Schweſter dorthin zu geleiten. treten wichtige Familienereigniſſe, beſonders Todesfälle, ein. vonund Sie wollen allein bleiben fragte der Baron, „wo Nicht ſelten hat man die Weiße Frau auch an der Wiege fürſt- letzter
Sie doch wiſſen, daß die Einſamkeit gerade an ſolchen Tagen licher Kinder ſitzen ſehen, wenn die nachläſſige Amme oder Wär- ſei w
Ihnen nicht zuträglich iſt terin eingeſchlafen war. Wer dieſes Fürſtengeſpenſt im Leben ſehen„Man wird es übelnehmen,“ warf nun auch Lena ein. „Du geweſen iſt, darüber haben die alten Hiſtoriker abweichende Be die S
biſt ja doch eine der Hauptperſonen, auf die man rechnet. Ohne hauptungen aufgeſtellt. Nach Einigen iſt es Frau Bertha von Tage
Dich hinzugehen, iſt mir wirklich peinlich.“ Roſenberg, eine böhmiſche Edle aus fürſtlichem Stamme, nach ohnel

„Da getanzt wird, dürfte man Dich jedenfalls mehr ver Anderen dagegen, und dieſe Anſicht iſt die überwiegende, die hatte
miſſen, als mich, da ich nicht tanze,“ widerſprach Elli lächelnd. Gräfin Agnes von Orlamünde aus dem herzoglichen Geſchlecht Patie
Was aber das Alleinſein betrifft, das der Baron für mich von Meran, die mit dem Grafen Otto vermählt war. Nach

fürchtet, ſo kann ich auch darüber beruhigen. Jch habe mir deſſen Tode verliebte ſie ſich in den Burggrafen von Nürnberg, kannt
ſchon am Vormittage ein Billet für die Oper holen laſſen. Es Albrecht von Hohenzollern, der ſich jedoch eine Ehe mit ihr ein Frau
wird Fidelio“ gegeben, und Sie wiſſen, wie ich dieſe Oper liebe. zugehen weigerte, weil ihn vier Augen daran verhinderten. Der Mitt
Muſik iſt die beſte Arznei für mich, das haben wir ſchon oft Burggraf verſtand darunter ſeine Eltern, die Gräfin aber bezog der t
mals erprobt. dieſe Worte auf ihre beiden Kinder, einen Knaben und ein durch„Aber ich bitte Dich,“ unterbrach Lena ſie, „was wird man Mägdlein, und dung einen Mörder, den ein altes Volkslied und
von Dir denken, wenn man hört, daß Du in der Oper ge Hager nennt, welcher ihnen mit einer Nadel das Hirn durchſtach. zeit
weſen biſt, während Du Dich in der Geſellſchaft entſchuldigen Anſtatt ihren Zweck zu erreichen, kehrte ihr Burggraf Albrecht deſſe
läßt ſcheu den Rücken. Die Gräfin aber erkannte ihre ſchwere Sünde. Tage„Braucht man das gerade zu hören ſagte der Baron, Elli Sie pilgerte nach Rom, übte harte Bußwerke und ſtiftete das eine
zu Hife kommend. Kloſter Himmelskron in Oberfranken. Die Gräfin ſtarb 1336 FrauLena hob lachend den Finger zu Hof im Gefängniß und wurde in Himmelskron neben ihren und

„Geſellſchaftliche Lüge, Herr Baron, die Sie doch ſonſt ſo beiden ermordeten Kindern begraben. Es ſind jedoch in dieſen ſich
verdammen Traditionen viele hiſtoriſche Unrichtigkeiten enthalten, welche Prot„Verſchweigen iſt nicht lügen,“ vertheidigte dieſer ſich „und näher zu beleuchten hier nicht der Ort iſt. Nur ſo viel ſei be Nien
ein Elli hat recht. Es iſt etwas Anderes, ſich von einer merkt, daß man bei einer Nachgrabung an dem bezeichneten einen

nen Muſik das Ohr umrauſchen zu laſſen, als in heißen Ge Orte ihrer Beiſetzung im Kloſter Himmelskron weder von ihr, Umſt
fellſchaftsräumen ſich mit zum Theil ſehr gleichgültigen Menſchen noch von den angeblich ermordeten Kindern Spuren von Gebeinen ſeine
unterhalten zu müſſen. Und überdem, renommirte Künſtler haben auffand. gabja einen Freibrief für derartige kleine Abweichungen von der Die älteſte Nachricht ihrer Erſcheinung datirt von 1486 und Spä
geſellſchaftlichen Form!“ häufiger tauchen ähnliche Berichte im 16. Jahrhundert auf. Noch mem„Sie beſtärken meine Schweſter wieder einmal in ihren mehr geſchah dies im 17. Jahrhundert, wo faſt keine deutſche zuſar
Launen,“ meinte Lena vorwurfsvoll, „und es wäre doch beſſer, ſie Reſidenz von der Weißen Frau befreit blieb. Als am 16. April 1660 als
beherrſchte ſich und machte ſich in der Geſellſchaft nicht Feinde, die verwittwete Kurfürſtin von Brandenburg zu Croſſen ſtarb Weiſ
wie es leider ſchon öfter geſchehen iſt.“ war die Weiße Frau drei Tage vorher im Berliner Schloſſe er anſti

„yvaſſen Sie ſie, Fräulein Lena,“ gab der Baron mit einem ſchienen, doch gab es darüber ſchon verſchiedene Zweiſier. Da Ferd
warmem Blicke auf Elli zurück. „Außergewöhnliche Naturen erblickte 1667 die Kurfürſtin Louiſe 1 eine hochgebildete dorf
Du ihren eigenen Weg gehen, man kann ſie nun einmal nicht und in jeder Beziehung religiöſe Fürſtin, die Weiße Frau, friſirt habe
in die Alltäglichkeit hineinzwingen. und in Atlas gekleidet, an ihrem Schreibtiſche ſitzend, und als leben

Fena warf ein wenig grollend die Lippen auf ſie konnte ſie, noch in demſelben Jahre, mit Tode abging, wurden auch die bewa
ein Gefühl des Neides gegen die bevorzugte Schweſter nie recht Zweifler zu Bekennern. Zu dieſen gehörte guch der Markgraf
überwinden. Elli aber reichte dem Baron die Haa d. dmann Philipp von Brandenburg, welcher in Bayreuth reſi- Bay

„Sie ſind wirklich ein gütiger, allzu gütiger Freund für mich; dirte und im Jahre 1678 nach Berlin gekommen war, um ſeinen liche
aber ich danke ihnen auch dafür von Herzen Jerlauchten Verwandten wegen der Eroberung von Stettin zu gra- geſeh

Ueber des Barons offenes Antlitz breitete es ſich wie ein tuliren. Hier hatte er höchſt wahrſcheinlich die merkwürdigſten über
trüber Schatten. Wie lange ſchon trug er den heißen Wunſch Dinge über die Weiße Frau gehört und ſeine Phantaſie derartig Koſt
im Herzen, ihr mehr zu werden, als ein gütiger Freund, als den erregt, daß, als er kaum in Bayreuth wieder angelangt war, er Behe
ſie ihn eben geprieſen hatte! Aber dieſes Künſchen „er wußte ſie plötzlich in ſeinem Lehnſtuhle ſitzend erblickte. Am 26. Auguſt Mut
es lange, zwar ein vergebliches. Was ſie für ihn fühlte, war ſtürzte er auf dem Schloßhofe mit dem Pferde und ſtarb bald ſich
eben nur Freundſchaft, und daß dieſe ſich je in wärmere Gefühle darauf mit der Ueberzeugung, daß die Viſion ihm ſeinen Tod einqn
verwandeln könne, das wagte er nicht mehr zu hoffen. Dennoch verkündigt habe. Wie weit der Glaube an die Exiſtenz der komn
übte ſie einen Bann auf ihn, der ihn zugleich in ihrem Kreiſe Weißen Frau ging, iſt daraus erſichtlich, daß ſogar der Kurfü heut
feſthielt. Auch ihre Freundſchaft zu beſitzen, war ja ſchon ein von ihr die wunderbarſten Dinge erzählte und ſein Hof Nach
Gut, das er ſich nicht rauben laſſen mochte. prediger Brunſenius beſtimmt behauptete, ſie am 29. April 1687 dem

Das Opernhaus war nicht ſehr gefüllt. Trotz ihres un geſehen zu haben. Folgendes Lied aus dieſer Zeit giebt einen ſchaf
ſterblichen Werthes zählte die Oper Beethovens doch nicht zu den Beleg, wie man damals in Berlin über die Weiße Frau wurd

in de und hatte ſich nie eines ſo großen dachte. ima des zu erfreuen, wie namentlich die Wagner'ſchen 8 t ſchon in B in die R de ingt acpeſen e
eichwie man auch davon in Büchern pfle n,Mit einem eigenthümlichen Gefühle lauſchte Elli heute den Daß, wenn ein Todesfall ſoll auf dem Twvloß geſhehn, Köni

wunderſamen Harmonien, die nie ihren Eindruck auf ſie ver So läßt die Weiße Frau ſich auch daſelbſten ſeh'n. und
fehlten. Sie ſelbſt, die ſo ſchwer unter dem Verrathan ihrer Liebe ge Sie ſoll aus ein Gemach ſtracks in das andre gehn. Köni
litten hatte, empfand es wie eine Löſung der Seele aus den Sie ſtellt ſich meiſtentheils mit vielen Schlüſſeln dar
Banden von Bitterkeit und Schmerz, wenn ſie ſich von dem Und wird ſofort darauf auch wieder unſichtbar.
Sapber dieſer künſtleriſchen Verklärung hingebendſter Liebe und Sie thut Niemandem leid, doch wer ſie will belachen

reue das Ohr umrauſchen ließ. Der Sturm ihres Empfindens S r r oft geſchehn, ſich ſelbſt unglücklich machen.
hatte einer ſtillen Ergebung Platz gemacht. Meet r drei u ein.

(Fortſetzung folgt.) Daß bei dem Tode des großen Kurfürſten die Weiße Frau
ſich ebenfalls als Unglücksgeſpenſt ſehen gelaſſen habe, bedarf Qua
wohl keiner Erörterung. Als nun hierauf unter der Regierung ausd

er
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König Friedrichs J. beim Abbruche eines Schloßflügels in Berlin jenigen Zimmer wohnen wolle, in welchem die weiße Frau er
in einem Luftkanale das Skelett eines Frauenzimmers gefunden ſcheine und daß Niemand die für ihn beſtimmten Zimmer be

er wurde, dachte man den Urſprung des Geſpenſtes ermittelt zu treten ſollte. Er ſelbſt erkundigte ſich ſogleich nach ſeiner An
en haben und glaubte dadurch, daß man das Skelett in geweihter kunft, ob man ſeine Befehle vollzogen habe. Am Morgen des
en Erde rie. von nun ab Ruhe zu haben. Man begrub es auf 15. Mai äußerte der Kaiſer, welcher eine unruhige Nacht gehabt
g, z des Königs auf dem Domkirchhofe und wirklich zu haben ſchien, daß er hier nicht wieder logiren wolle, und warf
er chien es, als ob die früheren Erſcheinungen wegbleiben ſollten, mehrere Male die Worte hin mandit chäteau. Als er
nit denn ſowohl beim Tode der Erbprinzeſſin von HeſſenCaſſel, wie des ſich eine Beſchreibung von dem Bilde der weißen Frau hatte
ſo Markgrafen Philipp Wilhelm von Schwedt und zweier Prinzen machen laſſen und man ihm dasſelbe herbeiholen wollte, wies er
in. von Oranien wurde kein Spuk bemerkt. Dennoch tauchte in der mit eigenthümlicher Heftigkeit dieſes Anerbieten zurück. Ob er
ſt letzten Krankheit Friedrichs J. das Gerücht auf, die Weiße Frau eine Viſion gehabt hat, darüber ſprach er ſich nicht aus. Be
ir ſei wieder erſchienen. Der König behauptete ſogar ſelbſt, ſie ge merkenswerth iſt indeſſen, daß, als er am 3. Auguſt 1813 wieder
en ſehen zu haben. Dies beruhte jedoch auf einer Täuſchung, indem nach Bayreuth kam, wo zu ſeiner Aufnahme Alles vorgerichtet
je die Königin Louiſe Sophie in ihrem aufgeregten Zuſtande eines war, er erklärte, hier nicht übernachten zu wollen, und es vorzöge,
on Tages an das Krankenlager des Königs geſtürzt war und den bis Plauen zu fahren, was er auch that.
ich ohnehin ſchon ſchwer Leidenden mit heftigen Vorwürfen beſtürmt Wenn ſich auch ſpäter die Weiße Frau noch in Bayreuth ge
die hatte welche, nachdem die Königin entfernt worden, auf den jeigt hat, ſo hörten doch ihre Erſcheinungen nach dem Tode des
cht Patienten die nachtheiligſten Wirkungen hervorbrachten. gut preußiſch geſinnten Kaſtellans Schluter im Jahre 1822 wohl
ich Unter Friedrich Wilhelm J., der weder Geſpenſterfurcht meiſt deshalb auf, um die Beſchwörungen einer bayeriſchen
eg, kannte, nach Sinn für Uebernatürliches hatte, ließ ſich die Weiße Somnambule nicht Lügen ſtrafen zu müſſen. Kurz vor gedachter
in W nur ein einziges Mal ſehen, indem er das wirkſamſte Zeit behauptete nämlich eine Dienerin im Hauſe eines Edel-
er Mittel, den Spuk zu bannen, ergriff, nämlich einen Küchenjungen, mannes zu Ansbach, in ihrem magnetiſchen Schlafe die Be
og der dieſe Rolle geſpielt hatte, auf der Wache einſperren und rufung erhalten zu haben, der ſpukenden Gräfin von Orlamünde
in durchprügeln zu laſſen. Dies half, wie geſagt, für längere Zeit, Ruhe zu verſchaffen. Die bei Gelegenheit der hierzu ins Werk
ted und es wollten ſich die früheren Erſcheinungen auch zur Anfangs geſetzten Beſchwörung zugezogenen Perſonen hörten dabei aus
ch. zeit der Regierung n r des Großen nicht wiederholen, bis dem Zimmer des Mädchens einen zweiſtimmigen Geſang und
cht deſſen Gemahlin, als ſie mit ihren Damen am Fenſter ſaß, eines drei laute Schläge, und nun behauptete die Somnambule, daß die
de. Tages an einem Fenſter des jetzt abgebrochenen Domthurmes Seele der verbrecheriſchen Gräfin von ihrem Umherwandeln auf
as eine weiße Geſtalt erblickte, in der ſie Alle ſogleich die Weiße Erden erlöſt ſei. Die Beſchwörung ſcheint jedoch Mängel ge
36 Frau erkannten. Die Königin ſchickte einen Offizier hinüber, habt zu haben, denn die Weiße Frau ſoll, wie wir ferner be
en und als derſelbe den Thurm betrat, ſah man die Erſcheinung richten werden, trotzdem wieder in Bayreuth geſehen worden ſein.
en ſich langſam vom Fenſter entfernen. Es wurde hierüber ein Vorläufig blieb ſie jedoch ſeit 1822 von dort weg, und nur Berlin
che Protokoll aufgenommen der abgeſchickte Offizier hatte im Thurme war es vorbehalten, das Geſpenſt in ſeinem Reſidenzſchloſſe noch
be Niemand gefunden. Bald nachher, 1799, erſchien die Weiße Frau zu beherbergen.
ten einem Schildwache ſtehenden Musketier, aber unter ſo verdächtigen Als hier die Gerüchte über ihr Auftreten wieder mehr in
hr, Umſtänden, daß man glauben muß, der biedere Krieger habe mit Umlauf kamen, gaben ſich drei Offiziere das Wort, die Er
ten ſeiner Behauptung ſich nur intereſſant machen wollen. Beſonders ſcheinung auf jeden Fall zu ſtellen. Sie lauerten, auf ver

gab er auch eine ganz getreue Schilderung ihres Anzugs. ſchiedenen Orten verborgen, ihr zwei Nächte auf. Jn der
nd Später ereignete ſich wieder ein Vorfall, der in weiteren Kreiſen dritten Nacht kam der eine völlig außer ſich von ſeinem
och niemals bekannt geworden iſt, wohl aber ebenfalls mit dem Spuk Poſten zurück, verweigerte aber jede Auskunft über das Erlebte
che zuſammenhängt. Am 10. Oktober ſahen nämlich Gendarmen, und jede weitere Theilnahme an einer Fortſetzung der Nach
60 Wein e Jena über r W im Graben die forſchung.Weiße Frau ſitzen, welche die Vorüberreitenden geſpenſterhaf 34 u wso anſtierte. Am Abend kam die Nachricht, daß Krine Du Zu der Mitte der rig Vhre ließ ſich darauf wieder

h i haolt in den oberſten Räumen des Schloſſes eine weiße GeſtaltDa Ferdinand gefallen war. Die Zeugen, ein Herr von Knobels- ſehen. Der verſtorbene Prinz Wilhel laßt Beete dorf und Fürſt Reuß, beide damals Gendarmerieoffiziere, ung n n ellte 2 ſ rung des un t emnerab. z ne obachtungen, und da ſtellte es ſich heraus, daß man es mit einerirt haben von dem fürchterlichen Eindruck der Erſcheinung die übte e Sls lebendigſte und beſtimmteſte Erinnerung bis in ihr hohes Alter mondſüchtigen Hofdame zu thun hatte. Sie wurde, nachdem man
al bewahrt g ſie angerufen, ohnmächtig hinter einem vorragenden Schornſteindie 5 auf dem Dache gefunden.raf Schon vor dieſem Ereigniß war die Weiße Frau in eeſi Bayreuth, und zwar von dem dortigen Jntendanten der könig Dald nach der ſogenannten Schneiderrepolution im Jahreren ſchen Schlöſſer, Grafen Münſter einem hochgebildeten Manne, 1832 tauchten die abenteuerlichſten Gerüchte über die Weiße Fran
ra geſehen worden. Dieſer war von ſeiner Wahrnehmung ſo feſt wieder auf, wozu eigenthümliche Umſtände noch beſondere Ver
ten überzeugt, daß, als ein Maler das die Weiße Frau in dunklem anlaſſung gaben. So hörte man auf der Waſſerſeite des könig-
tig Koſtüm darſtellende, vorhandene Bild kopiren und mit in ſeine lichen Schloſſes in der Mittagsſtunde an mehreren Tagen drei
er Behauſung nehmen wollte, er nicht begreifen konnte, wie er den mal hintereinander den Ruf „Wehe über Berlin ertönen.

uſt Muth veſaße, das Portrait eines ſo unheimlichen Weſens bei Dieſe Worte waren allerdings geeignet, Beſorgniſſe zu erwecken,
ald ſich aufzuſtellen. Jm Jahre 1805 band die Weiße Frau mit und die große Menge gab ſich denſelben ſtark hin. bis man in
od einquartierten franzöſiſchen Generälen an. Ein Diviſions dem Unglückspropheten einen Schornſteinfeger ermittelte, welcher
der kommandeur logirte im Bayreuther neuen Schloſſe, wo man die Mittagszeit auf dem Schloßdache zubrachte und von hier aus
98 heute noch das Bild der Weißen Frau ſehen kann, und in der ſich den Spaß machte durch jenen inhaltſchweren Ruf, welchen
of Nacht erſchien der Sput, faßte das Bett und warf es ſammt er in ein Regenfallrohr hineinrief, ſeine Mitbürger zu ängſtigen.
87 dem Franzoſen über den Haufen. Sein Geſchrei rief die Diener- Ein ähnlicher grauenvoller aber nicht in Worte gekleideter Ton
nen ſchaft herbei, aber wie genau man auch Alles durchſuchte, es ſchallte bald nachher Tag und Nacht mit kurzen Unter
rau wurde nichts Verdächtiges gefunden. Selbſt die Fußböden der brechungen im mittleren Schloßzhöfe. An Neugierigen, die den

Zimmer hatte der General aufreißen laſſen, weil er eine heim- Ton hörten fehlte es natürlich ebenſowenig, wie an Leuten, welche
liche Verſenkung zu entdecken vermeinte. Er verlegte hierauf ſchauderhafte Ereigniſſe daraus Endlich entdeckte
ſein Quartier in ein anderes Gebäude. Vor dem Tode der man als Urheber jener unheimlichen Rufe eine kleine Eule, welche
Königin Luiſe ſollte die Weiße Frau ebenfalls erſchienen ſein, ſich in den Skemverſierungen des Säulenwerks feſtgeklemmt hatte
und in Achim von Arnims's Liede auf den Tod der allverehrten und in dieſer peinlichen Lage allerlei Schmerzenstöne ausſtieß.

Königin heißt es Von hier ab ruhte das Gerücht von der Weißen Frau bis zumApril 1850, wo ſie ſich einem im Schweizerſaale des Schloſſes
„Boten eilen zu dem fernen König, ſtehenden Poſten ſehen ließ. Dieſer hatte andere Anſchauungen
Doch der Ahnung bleicher Geiſt, über Geſpenſter als ſein Kamerad von 1799, denn er rückte der
Der in alten Schlöſſern haufet, Weißen Frau mit dem Bajonet zu Leibe, worauf dieſelbe laut

r r gundet. ſchreiend und mit fliegendem Haar die Treppe hinabeilte und,
b ehe der ſie verfolgende Soldat ihrer habhaft werden konnte, in

rau Als Napoleon auf dem Zuge nach Rußland in. Bayreuth den vielen Gängen des Schloſſes verſchwand. Dieſes entſchiedene
ar Quartier nahm es war am 14. Mai 1812 hatte er den Auftreten des Poſtens feuerte zur Nachahmung an, ſo daß man
ing ausdrücklichſten Befehl vorausgeſchickt, daß er nicht in dem bald in allen Winkeln des Schloſſes Weiße Frauen geſehen haben



wollte, und jede hellgekleidete Schloßbewohnerin gefährdet war,
bis ein komiſcher Vorfall plötzlich die ganze Spukgeſchichte wieder
ins Lächerliche zog.

Ein Unteroffizier, welchen die Erzählung von der Weißen
Frau tief ergriffen hatte, ſaß einige Wochen nach ihrem Renkontre
mit der Schildwache vor der Schloßwache und gab ſich ſeinen
Betrachtungen über das Geſpenſt hin. So war die Mitternachts
ſtunde herangekommen, wo der Menſch ſich ſo gern traulicher
an Seinesgleichen anſchließt, als er in der Nähe der Silber
kammer urplötzlich bei dem daſelbſt befindlichen Brunnen eine in
graue Gewänder gehüllte unheimliche Geſtalt auftauchen ſah.
Die Art und Weiſe, wie die Weiße Frau ſich um den Brunnen
herum zu ſchaffen machte und ſich langſam und ſchleppend hin
und her bewegte, ließ auf Bedenkliches ſchließen. Plötzlich war
die Erſcheinung wieder verſchwunden. Entſetzt hatte der Unter-
offizier das geſpenſtige Treiben mit angeſehen und haarſträubend
machte er an betreffender Stelle ſeine Meldung. Am nüchſten
Tage wurden umfangreiche Ermittelungen angeſtellt und dabei
die Entdeckung gemacht, daß das angebliche Geſpenſt eine im
Schloſſe wohnende emeritirte und unter dem Namen „die ſchwarze
Mine“ bekannte alte Köchin geweſen war.

Nachdem auf dieſe Weiſe die Sache in's Lächerliche gezogen
worden, blieb die Weiße Frau lange unſichtbar und erſt im
Januar 1859 erſchien ſie wieder einem Poſten, dem ſie ſich jedoch
als die weißgekleidete Kammerjungfer einer Hofdame legitimirte,
welche zu einer Feſtlichkeit gehen wollte. Jn demſelben Monate,
am Tage des Ordensfeſtes, war ſogar eine Erſcheinung der
Weißen Fran vorhergeſagt worden, weshalb der Schloßkaſtellan
von der Wache einen Unteroffizier mit einigen Mannſchaften
erbat, um möglichem Unweſen zu ſteuern. Dieſe Vorſicht erwies
ſich indeſſen als überflüſſig, denn die Weiße Frau blieb aus,
vielleicht weil ſie Kunde von den getroffenen Maßregeln erlangt
hatte. Das letzte Auftreten der Weißen Frau im Schloſſe zu Berlin
ſoll in der Neujahrsnacht von 1860 zu 1861, alſo kurz vor dem
Tode König Friedrich Wilhem's IV., geſchehen ſein, wo ſie an
geblich einem Herrn von Röbel erſchien.

Wo das Geſpenſt zuerſt aufgetaucht war, ſollte es auch zu
letzt ſichtbar werden. Kurz vor dem Ausbruch des Krieges von
1866 brachten bayriſche Blätter die angeblich verbürgte Nachricht,
daß ſich die Weiße Frau wieder hätte in Bayreuth ſehen laſſen
und in den ſogenannten brandenburgiſchen Kammern verſchwunden
wäre. Wie es ſcheint, war dieſe Mittheilung darauf berechnet,
im preußiſchen Herrſcherhauſe Effekt zu erregen. Jedenfalls ſind
die Folgen, welche mit der Erſcheinung der Weißen Frau ver
bunden ſein ſollten, in dieſem Falle uücht eingetroffen, und die
Aufklärung unſerer Zeit wird wohl auch dafür geſorgt haben, daßdie Spukgeſchichte, welche Jahrhunderte lang die Gemathet er

regte, nunmehr vorüber iſt.

Allerlei.
Ueber das Befinden und die Lebensweiſe des ruſſiſchen

Thronufolgers. Aus dem einſamen Orte im Kaufkaſus, in dem der
ruſſiſche Thronfolger, beaufſichtigt von dem wachſamen Auge ſeiner
ängſtlich beſorgten Mutter und unter der ſtrengſten Fürſorge ſeiner
Aerzte, ſeit Monaten lebt, kam in jüngſter Zeit wieder die Nachricht,
daß der fürſtliche Patient ſich ſehr wohl befinde. Dieſe Nachricht be
ſtärigt ſich im Großen und Ganzen, wenn ſie auch nicht zu allzu opti
miſtiſchen Hoffnungen berechtigt. Der Großfürſt hat eben wieder einige
Menate in ſtrenger Schonung verlebt, zu der ihn der kritiſche Zuſtand,
in dem er ſich im Frühjahre befand, veranlaßt hat. Die regelmäßige
Lebensweiſe, die milde Luft des zwiſchen hochaufſteigenden Felſen ge-
legenen AbasTuman mit ſeinen reichen Nadelwaldungen, hat eine heil
ſame Wirkung gehabt. Die hochaufgeſchoſſene Figur des Großfürſten,
der unter der Aufſicht des Dr. Tſchigaiff ſteht, ſcheint elaſtiſcher, ſein
Geſicht iſt weit friſcher, als es im Frühjahr war. Von unterrichteter
Seite wird erklärt, daß eine bleibende Beſſerung zu erhoffen iſt, wenn
nicht das Blutſpeien wiede kehrt. Dieſe Aeußerung kennzeichnet aller
dings den Allgemeinzuſtand des Thronfolgers in einer nicht allzu
großen Hoffnungen berechtigenden Weiſe. Die Krankheit iſt eben zu
weit fortgeſchritten, als daß auf eine endgiltige Beſſerung ſo ohne
Weiteres gehofft werden dürfte, und wäre dies möglich, dann könnte
ſie nur durch jahrelange ſtrengſte Schonung erfolgen, zu welcher der
Großfürſt nach Ausſage von Perſonen, die ihn näher kennen, wenig
Anlage und Reigung hat. Das „Schloß“, in dem der Großfürſt
wohnt, befindet ſich an der Mündung der Bergſchlucht, in welcher
AbasTuman liegt. Es iſt ein in Holz ausgeführtes kleines Landhaus

im Schweizerſtil, in deſſen Nähe ſich ein zweites Gebäude für das Ge-
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folge und die befindet. Am anderen Ausgange der Schlucht,
in entgegengeſetzter Richtung, liegt eine prachtvoll eingerichtete Bad
ſtalt, die berühmt durch ihre heißen Quellen iſt. Ein reißendes Ge
birgswaſſer ſtürzt die Felswände herunter durch den Ort, ſein toſendes,
weithin hörbares Rauſchen verleiht der wildromantiſchen Berglandſchaft
einen eigenartigen Reiz. Dieſen Ort hat der ruſſiſche Thronfolger ſich
zu ſeinem Lieblings Aufenthalt gewählt und er entſchließt ſich nur un
gern, ihn zu verlaſſen. Ueber ſeinen Zuſtand erſtattet ſein Arzt, dem
Leibarzt des Kaiſers, dem Geheimen Staatsrath Hirſch, der ſchon der
Leibazt Alexanders III. war, regelmäßig Vericht, welcher dem Kaiſer
vorgelegt wird. Obgleich das Klima von AbasTuman bis in den
ſpäten Herbſt ein überaus mildes iſt, wird doch die Frage bald er
örtert werden müſſen, wo der Thronfolger den Winter zubdringen wird.
Dieſe Frage zu beantworten wird bei dem leicht zu begreifenden
Wunſche des jungen Fürſten, dem Geſellſchaftsleben nicht immer fern
zu bleiben, kein leichter ſein. Ueber das Winterprogramm, das die
Aerzte für den hohen Patienten aufgeſtellt haben, verlautet vorläufig
noch nichts.

Bade Anzüge aus Papier. Zu der rwenderg des
Papiers zu allem Möglichen und Unmöglichen iſt jetzt ein pra ſcher
Amerikaner mit einem von ihm erfundenen Badeanzug aus Papier
an die Oeffentlichkeit getreten. Dieſer beſteht in der Hauptſache aus
einem Umhang, gearbeitet aus etwa 1 m dickem Löſchpapier. Ver
läßt nun der oder die Badende das erfriſchende Naß, ſo genügt ein
bloßes Umlegen jenes Papiermantels, um im Augenblicke abgetrotknet
zu ſein. Auch Kopfbedeckung und Fußhülle beſteht aus Löſchpapier,
und mit einem aus demſelben „Sioff“ gearbeiteten Handtuch tuft
man die Achſelhöhle, Ohren c. trocken. Da Papier, wie bekannt, ein
ſchlechter Wärmeleiter iſt, d. h. die Wärme dem Körper erhält,
ſchützt dieſe neue Erfindung auch gleichzeitig vor etwaiger Erkältung,
und auch die nach dem Baden wahrnehmbare, fröſtelnde Empfindung
ſoll nach Berichten von Fachblättern behoben ſein.

Von BHüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Hesdörffers Monatshefte für Blumen- und Garten
freunde betitelt ſich ein neues Unternehmen, welches im Verleg von
Robert Oppenheim Guſtav Schmidt), Berlin SW. 46, zu dem billigen
Preiſe von Mk. 1,50 vierteljährlich erſcheint. Der durch ſeine gärt-
neriſchen Schriften beſtens befannteHerausgeber hat es verſtanden, einen
Kreis von hervorragenden Fachmännern um ſich zu vereinen, und dietet in
dem erſten Hefte dem Gartenfreunde eine Reihe von vortrefflichen Auf
ſätzen, die mit vielen naturgetreuen Abbildungen geſchmückt ſind. Eine
Chromolithographie von buntblättrigen Araceen bildet einen hervor
ragenden Schmuck des Heftes. Das Unternehmen verſpricht eine her
vorragende Stellung in der Gartenbau- Literatur einzunehmen. Probe-
hefte liefert der Verlag.

Der Medizinal Kalender, mit Genehmigung des Herrn
Miniſters der Medizinal Angelegenheiten und Benutzung der Miniſterial
Akten herausgegeben von Reg.- und Med.-Rath Dr. R. Wehmer,
iſt in ſeinem 48. Jahrgange für 1897 in zwei Theilen ſoeben voll
ſtändig erſchienen. Der erſte Theil enthält, neu ergänzt, alle für die
ärztliche Praxis nothwendigen Notizen und iſt hier die neue Be
arbeitung der die Arzneimittel betreffenden Kapitel mit den für den
ordinirenden Arzt ſo werthvollen Rezepturangaben als wichtigſte Be
reicherung hervorzuheben. Der zweite Theil bringt die Perſonal-Ver
zeichniſſe der Aerzte und Apotheker des geſammten Deutſchen Reiches.
Die Reichhaltigkeit und Zuveriäſſigkeit des Jnhalts, ſowie die gute
Ausſtattung haben dieſem Medizinal Kalender die große Verbreitung
und Beliebtheit unter den deutſchen Aerzten verſchafft.

Unſere Heimath zur Eiszeit iſt der Titel einer ſoeben im
Verlage von Robert Oppenheim (Guſtav Schmid:), Berlin SW. 46, er-
ſchienenen Schrift von dem kgl. Landesgeologen Prof. Dr. F. Wahnſchaffe.
Sie bildet den Abdruck eines Vortrags, den der bekannte Geologe in
der deutſchen Geſellſchaft für velksthümliche Naturkunde zu Berlin und
in der Berliner Gewerbe- Ausſtellung mit großem Erfolge gehalten hat.
In durchaus gemeinverſtändlicher Weiſe giebt der Verfaſſer ein Bild
von dem Einfluß der Eiszeit auf die Geſtaltung der Erdoberfläche,
indem er die verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Theorien auf dieſem Ge
biete erörtert und durch mehrere Abbildungen ſeine Darlegungen ver
anſchaulicht. Die nur 75 Pfennige koſtende Schrift ſei allen, die
Intereſſe für dieſes Thema haben, empfohlen, beſonders den Schulen
für die Schulbibliothek.

Die Photographiſche Geſellſchaft in Berlin (Berlin SW.,
Am Dönhofsplatz' verſendet ſoeben ihren neuen Verlagskatalog
für 1897. Derſelbe, ein ſtattliches Bändchen mit zahlreichen Zilu-
ſtrationen geſchmückt, hat ſich im Lanfe der Jahre zu einem unentoehr-
lichen Nachſchlagebuch für jeden Kunſtfreund entwickelt. Ganz beſonderes
Intereſſe erregt in dieſem Jahre die Ankündigung der beiden großen
Gravurenwerke über die Petersburger und Madrider Gemälde Galerie.
Der Katalog wird gegen Einſendung von 50 Pfennig in Briefmarken
jedem Kunſtintereſſenten franko zugeſendet.

Verantwort Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale Leivrigerſtr 87.
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